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Abkürzungsverzeichnis

B2B                     Business-to-Business (Geschäftsbeziehungen zwischen Unternehmen) 

B2C                     Business-to-Customer (Geschäftsbeziehungen zwischen Unternehmen und Endkundinnen und -kunden) 

CBS                     Convention Bureau Saarland 

DEHOGA             Deutscher Hotel- und Gaststättenverband e. V. 

GCB                    German Convention Bureau e. V. 

IHK                     Industrie- und Handelskammer des Saarlandes 

KAG                    Kommunalabgabengesetz  

KI                        Künstliche Intelligenz 

KMU                   Kleine und mittlere Unternehmen 

KPI                      Key Performance Indicator (Mess-Kennzahl) 

Landkreis-TO    Tourismusorganisationen der Landkreise/des Regionalverbands Saarbrücken 

LKTS                   Landkreistag Saarland 

MICE                   Meetings, Incentives, Conventions und Exhibitions/Events (promotabler Geschäftsreisetourismus) 

MKK                    Messe-, Kongress- und Kulturforum Saarbrücken 

MWIDE               Ministerium für Wirtschaft, Innovation, Digitales und Energie 

POI                      Point of Interest 

SSGT                  Saarländischer Städte- und Gemeindetag 

TAS-P                 Tourismusakzeptanzsaldo (persönliche Belange) 

TAS-W                Tourismusakzeptanzsaldo (Wohnort) 

TO                       Tourismusorganisation 

TQS                     Tourismus-Qualitätssicherung Saarland 

TZS                     Tourismus Zentrale Saarland GmbH
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Grußwort

Der Tourismus im Saarland ist ein wichtiger Impuls- 
geber für Wertschöpfung, Standortentwicklung und  
Lebensqualität � besonders im Strukturwandel. Er 
schafft Perspektiven für unsere Städte, Gemeinden, 
Landkreise und den Regionalverband Saarbrücken,  
sichert Arbeitsplätze und stärkt die Attraktivität  
unseres Bundeslandes als Lebens-, Kultur- und  
Wirtschaftsraum. 
 
Die erfolgreiche Umsetzung der Tourismuskonzeption 
2025 zeigt: Strategisches Handeln wirkt. Das belegen 
nicht nur unsere gestiegenen Übernachtungszahlen. 
Mit der Tourismusstrategie Saarland 2035 wollen wir 
die Chancen des nachhaltigen Tourismus als Treiber 
einer ganzheitlichen Entwicklung weiter nutzen. 
 
Ergebnisse aus Beteiligungsprozessen, Fachgesprächen 
und Marktforschung bestätigen das Zukunftspotenzial 
unserer touristischen Stärken: Naturerlebnisse, kultu-
relles Erbe, deutsch-französisches Lebensgefühl und 
saarländische Genusskultur. 
 
Dabei lautet unsere Leitlinie: �Qualitätstourismus als 
fester Bestandteil einer nachhaltigen und integrierten 
Standortentwicklung.� Im Mittelpunkt steht die nach-
haltige Erlebnisökonomie, die nicht nur externe Gäste 
anzieht, sondern auch den Saarländerinnen und Saar-
ländern zugutekommt � durch Belebung der Orte,  
Steigerung der Lebensqualität und Schaffung von 
Wertschöpfung. Dabei müssen wir auch Herausforde-
rungen wie Klimawandel, Digitalisierung, Fachkräfte-
mangel und veränderte Gästewünsche meistern. 
 

Damit das gelingt, braucht es die Zusammenarbeit von 
Land, Kommunen, Betrieben und Verbänden. Politik, 
Verwaltung und Wirtschaft müssen an einem Strang 
ziehen � im Tourismusmanagement und in der Ver-
marktung. 
 
Das gemeinsam erarbeitete Mission-Statement bringt 
es auf den Punkt: �Wir sichern und steigern Lebens- 
und Erlebnisqualität und schaffen nachhaltiges Wachs-
tum für die Zukunftsgestaltung des ganzen Saarlandes.� 
 
Mit der Tourismusstrategie Saarland 2035 bekennen 
wir uns klar zum nachhaltigen Tourismus als Zukunfts-
branche. Wir senden ein starkes Signal. Als Ministerium 
werden wir diesen Weg mit Selbstbewusstsein und 
Verbindlichkeit weiter mitgestalten. 
 
Mein besonderer Dank gilt allen, die sich engagiert  
eingebracht haben: dem Steuerungskreis, den kommu-
nalen Vertreterinnen und Vertretern, Freizeiteinrichtun-
gen, Betrieben und Vereinen. 
 
Gemeinsam haben wir eine starke Grundlage geschaf-
fen für einen zukunftsfähigen Saarland-Tourismus � 
als Motor für Wertschöpfung, Lebensqualität und faszi-
nierende Reiseerlebnisse mitten in Europa.

Ihr Jürgen Barke
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Zusammenfassung der  
Tourismusstrategie Saarland 2035  
Tourismus unter neuen Vorzeichen

Das Verständnis von Tourismus hat sich in den vergan-
genen Jahren grundlegend verändert. Heute steht nicht 
mehr allein das Wachstum von Gästezahlen im Mittel-
punkt, sondern die Qualität der Erlebnisse, die Nach-
haltigkeit der Angebote und die positiven Wirkungen 
des Tourismus auf Wirtschaft, Gesellschaft und Um-
welt. Tourismus wird als Chance und Motor für eine 
nachhaltige Regionalentwicklung, die Sicherung der 
Standortattraktivität und die Steigerung der Lebens-
qualität verstanden.  
Tourismus ist somit weit mehr als eine Freizeitaktivität 
oder eine klassische Geschäftsreise. Richtig gesteuert 
und gelenkt ist er ein wichtiger Bestandteil der Stand-
ortpolitik. Durch seine wirtschaftlichen, ökologischen 
und gesellschaftlichen Wirkungen leistet er einen 
messbaren Beitrag zur Zukunftsfähigkeit des Saarlan-
des. Damit diese Potenziale voll ausgeschöpft werden 
können, braucht es ein gemeinsames, modernes Tou-
rismusverständnis, das über alle Ebenen hinweg wirkt. 
 
 
Bedeutung für Wirtschaft und Standort- 
entwicklung  
Gerade im Saarland, das sich in einem tiefgreifenden 
Strukturwandel befindet, gewinnt der Tourismus als 
Zukunftsbranche an Bedeutung. Er trägt zur wirtschaft-

lichen Stabilität bei, stärkt Identität und Image des 
Landes und schafft neue Perspektiven für Beschäfti-
gung, Innovation und Lebensqualität. Der Tourismus 
hat sich in den vergangenen Jahren im Saarland nicht 
nur sehr positiv entwickelt, sondern seine Bedeutung 
als Wirtschaftsfaktor und Imageträger deutlich ausge-
baut.  
Mit seinen direkten und indirekten Wertschöpfungs- 
effekten sichert der Tourismus zahlreiche Arbeits-
plätze, stärkt kommunale Haushalte und unterstützt 
viele andere Branchen. Neben Beherbergung, Gastro-
nomie, Freizeit- und Kultureinrichtungen profitieren 
auch Einzelhandel, Handwerk, Mobilitätsanbieter und 
regionale Produzenten. So entstehen breite wirtschaft-
liche Effekte, die weit über den klassischen Tourismus-
sektor hinausreichen. Damit ist der Tourismus bereits 
eine tragende Säule der saarländischen Wirtschaft.   
Im Jahr 2022 betrug der touristisch induzierte Brutto-
umsatz über 1,5 Milliarden Euro, das Steueraufkommen 
rund 138 Millionen Euro. Rechnerisch sichert der Tou-
rismus Einkommen für mehr als 28.000 Menschen im 
Saarland. Investitionen in touristische Infrastruktur 
und Qualität fördern dabei nicht nur die Wettbewerbs-
fähigkeit der Branche, sondern erhöhen auch die  
Lebensqualität der Bevölkerung und die Attraktivität 
des Landes für Unternehmen, Fachkräfte und Gäste.

Bruttoumsatz 
1.492,2 Mio  

Dienstleistungen 
273,6 Mio  

Einzelhandel 
565,0 Mio  

Gastgewerbe 
653,6 Mio  

18 %

38 %

44 %

Abbildung 1: Bruttoumsatz im Tourismus in 2023 
Quelle: Sparkassen-Tourismusbarometer 2023 (Sparkassenverband Saar und MWIDE (Hrsg.), 2024)
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Gemeinsames Wirken: nachhaltig.  
partnerschaftlich. professionell. 
 
Um die Zusammenarbeit im Tourismus noch stärker  
zu verankern, setzte der Strategieprozess von Beginn 
an auf Beteiligung und partnerschaftlichen Dialog. In 
zahlreichen Workshops, Online-Foren, Fachgesprächen 
und Beteiligungsformaten wurden Perspektiven und  
Erfahrungen zusammengeführt. Dabei entstanden 
nicht nur neue Ideen, sondern eben auch ein gemein-
sames Verständnis für die Rolle des Tourismus als ver-
bindendes Element zwischen Wirtschaft, Lebensraum 
und Gesellschaft.  
Ein besonderes Ergebnis ist nunmehr die Verzahnung 
zwischen der Landesstrategie und den regionalen  
Strategien und Aktionsplänen der Landkreise und  
des Regionalverbands Saarbrücken. Diese im Prozess 
aufgestellten Aktionspläne übertragen die Leitlinien 
der Tourismusstrategie auf die regionale Ebene und  
sichern zukünftig eine kohärente und abgestimmte 
Entwicklung im gesamten Land. So wurde bereits im 

Erarbeitungsprozess das Fundament für ein gemeinsa-
mes Handeln geschaffen, das die Interessen der kom-
munalen Tourismusorganisationen in den Gemeinden, 
Landkreisen und dem Regionalverband ebenso berück-
sichtigt wie die landesweiten Zielsetzungen.  
Die Tourismusstrategie Saarland 2035 ist somit ein 
echtes Gemeinschaftswerk. Sie vereint die Kräfte der 
vielen, die Tourismus im Saarland gestalten und leben, 
und sie schafft den Rahmen, um zukünftig nachhaltig, 
partnerschaftlich und professionell die Tourismus- 
entwicklung voranzutreiben. Sinnbildlich steht hierfür 
auch der Steuerungskreis zur Erstellung der Touris-
musstrategie, der nicht nur die Meilensteine und Ent-
scheidungen entscheidend mit gesteuert hat, sondern 
auch in Zukunft bei der Umsetzung der Tourismus- 
strategie eine wichtige Rolle beibehalten wird. 

Mitglieder des Steuerungskreises  
der Tourismusstrategie Saarland 2035 

ADAC Saarland e.V. Landkreistag Saarland

Congress-Centrum Saar GmbH Ministerium für Wirtschaft, Innovation,  
Digitales und Energie

City-Marketing Saarbrücken Regionalverband Saarbrücken

DEHOGA Saarland Saarländischer Städte- und Gemeindetag

LEG Service GmbH Saarpfalz-Touristik

Hochschule für Technik und Wirtschaft  
des Saarlandes Saarschleifenland Tourismus GmbH

IHK Saarland Tourismus- und Kulturzentrale des  
Landkreises Neunkirchen

Landeshauptstadt Saarbrücken Tourismus Zentrale Saarland GmbH

Landkreis Saarlouis Touristik & Freizeit Sankt Wendeler Land
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Rahmenbedingungen und Entwicklung des 
Tourismus im Saarland 
 
In den vergangenen Jahren hat sich der Saarland- 
Tourismus erfreulich positiv entwickelt. Die Ziele der 
Tourismuskonzeption 2025 werden weitestgehend  
erreicht und die Gäste- als auch die Übernachtungs-
zahlen liegen im Jahr 2024 über dem vor Corona- 
Niveau von 2019 und zeigen u.a. anhand der themati-
schen Profilierung und Ausrichtung, der Auslastungs-
werte und der verfügbaren Übernachtungskapazitäten 
sowie der aktuellen Saisonalität und starken Fokussie-
rung auf den Ferienkorridor im Sommer weiteres 
Wachstumspotenzial. 
 
Besonders stark zeigt sich das Wachstum bisher im  
Aktivtourismus und im Bereich der kurzen Aufenthalte, 
die die besondere Bedeutung des Saarlandes als  
attraktives Natur- und Naherholungsziel unterstreichen. 
Neben den bewährten Aktivsegmenten eröffnen sich 
zudem vor allem im Bereich Kultur und MICE-Touris-
mus (Meetings, Incentives, Conventions und Exhibiti-
ons/Events) strategische Entwicklungspotenziale.  
Die kulturellen Highlights des Saarlandes, von der  
Industriekultur mit der Völklinger Hütte über das Saar-
polygon bis hin zu Festivals, Museen und kreativen 
Stadträumen, besitzen hohe Strahlkraft und haben 
noch größeres Potenzial zur Profilbildung und Image-
entwicklung des Landes. Gleichzeitig gilt es, die kultu-
relle Vielfalt stärker miteinander zu vernetzen und  
zu inszenieren und auch Brücken in den promotablen 
Geschäftsreisetourismus zu schlagen, um ganzjährig 
neue Reiseanlässe zu schaffen und die Wertschöpfung 
zu erhöhen. 
 
Gerade der Tagungs-, Kongress- und Veranstaltungs-
tourismus gewinnt an strategischer Bedeutung. Mit 
dem Ausbau und der Modernisierung des Congress 
Centrum Saar Ensembles und dem entstehenden 
Messe-, Kongress- und Kulturforum (MKK) verfügt das 
Saarland künftig über leistungsfähige Infrastrukturen, 
die nationale und internationale Wettbewerbsfähigkeit 
sichern. Eine professionelle Vermarktung durch das 
sich in Gründung befindende Convention Bureau Saar-
land und die Verbindung von urbanen Tagungsorten 
mit naturnahen Incentive-Angeboten bieten die 
Chance, das Land auch als kreativen und nachhaltigen 
MICE-Standort im Herzen Europas zu positionieren. 
Auch wenn der Tourismus im Saarland damit auf einer 
soliden Basis beruht, ist es entscheidend, sich den  

aktuellen und zukünftigen Herausforderungen aktiv  
zu stellen. Die Transformation der Märkte, der gesell-
schaftliche Wandel und neue Ansprüche von Gästen 
und Bevölkerung erfordern ein proaktives Handeln  
und gemeinsames Gestalten. Nur so kann der Saar-
land-Tourismus seine Stärken langfristig sichern und 
weiterentwickeln. Die zentralen Anforderungen und 
Rahmenbedingungen für eine zukunftsfähige Touris-
musentwicklung im Saarland sind: 
 
�  Starke Strukturen und klare Verantwortlichkeiten 
    Der Erfolg des Tourismus hängt von professionellen, 

verlässlichen und vernetzten Organisationsstruktu-
ren ab. Insbesondere die Landkreise und der Regio-
nalverband übernehmen als Bindeglieder zwischen 
Land und Kommunen eine Schlüsselrolle. 

 
�  Nachhaltige Finanzierung 
    Der Tourismus als freiwillige Aufgabe braucht stabile 

und langfristig tragfähige Finanzierungsmodelle. 
Dazu gehören kommunale Beiträge, Fördermittel,  
öffentlich-private Partnerschaften und zweckgebun-
dene Tourismusabgaben, um zentrale Projekte und 
Infrastrukturen zu sichern. 

 
�  Digitale Transformation 
    Moderne Daten- und Informationssysteme, digitale 

Services und Künstliche Intelligenz werden zuneh-
mend zur Grundlage von Qualität, Effizienz und 
Wettbewerbsfähigkeit. Entscheidend ist ein gemein-
sames digitales Verständnis und die aktive Mitwir-
kung aller Partnerinnen und Partner. 

 
�  Fachkräfte und Qualifizierung 
    Die Sicherung und Entwicklung qualifizierter  

Fachkräfte ist eine der zentralen Zukunftsaufgaben.  
Attraktive Arbeitsbedingungen, gezielte Weiter- 
bildungsangebote und innovative Nachwuchs- 
programme stärken die Wettbewerbsfähigkeit der 
Betriebe. 

 
�  Nachhaltigkeit als Querschnittsaufgabe 
    Nachhaltige Tourismusentwicklung verbindet  

ökologische Verantwortung, soziale Teilhabe und 
wirtschaftliche Stabilität. Sie ist die Basis für lang-
fristige Lebensqualität und eine hohe Akzeptanz in 
der Bevölkerung. 
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�  Profilierung und Sichtbarkeit 
    Eine klare Markenführung, ein starkes Landesmarke-

ting und eine abgestimmte Kommunikation über alle 
Ebenen hinweg sind entscheidend, um das Saarland 
im Wettbewerb sichtbar und unverwechselbar zu 
positionieren. 

 
�  Tourismusbewusstsein und Kooperation 
    Tourismus wirkt über seine Branche hinaus. Ein  

starkes Bewusstsein für seinen Wert in Politik,  
Verwaltung, Wirtschaft und Gesellschaft ist Voraus-
setzung für erfolgreiche Kooperation und nachhal-
tige Entwicklung. 

 
 

Strategischer Rahmen für den Tourismus  
im Saarland  
Die Tourismusstrategie Saarland 2035 bildet den stra-
tegischen Rahmen für eine zukunftsfähige, resiliente 
und partnerschaftlich verantwortete Tourismusent-
wicklung. Sie steht für einen kontinuierlichen Entwick-
lungs- und Umsetzungsprozess, der Qualität, Nachhal-
tigkeit und gemeinsames Handeln in den Mittelpunkt 
stellt. 

 
 

Leitlinie: Qualitätstourismus als  
Grundprinzip  
Der Strukturwandel im Saarland erfordert neue Im-
pulse und zukunftsorientierte Perspektiven. Tourismus 
bietet dafür große Chancen. Die neue Leitlinie �Quali-
tätstourismus als fester Bestandteil einer nachhalti-
gen und integrierten Standortentwicklung� beschreibt 
den Anspruch, wirtschaftlichen Erfolg mit ökologischer 
Verantwortung und sozialer Wirkung zu verbinden. 
Damit wird der Tourismus zum gestaltenden Element 
des Wandels � nachhaltig, partnerschaftlich und pro-
fessionell. 

 
 

Vision: Saarland. Grenzenlos faszinierend.  
Ziel ist es, den Tourismus als festen Bestandteil einer 
integrierten Standortentwicklung zu verankern und 
seine Rolle als Motor für Wirtschaft, Lebensqualität 
und Identität weiter zu stärken.  
Die Vision verknüpft daher bewusst die Potenziale des 
Tourismus mit der Weiterentwicklung des gesamten 

Lebens- und Wirtschaftsraums. �Das Saarland ver-
steht sich als eines der nachhaltigsten Reiseziele 
Deutschlands � ein unverwechselbarer Lebens- und 
Kulturraum, in dem bedeutende Naturlandschaften, 
Industriekultur, französisches Flair und Genusskultur 
zu einzigartigen Erlebnissen verschmelzen.�  
Diese Vision steht für ein gemeinsames Zukunftsbild 
und ein gemeinsames Verständnis, dass nachhaltiger 
Qualitätstourismus die Grundlage für Lebensqualität, 
wirtschaftliche Stärke und internationale Sichtbarkeit 
bildet. 

 
 

Mission: Gemeinsam für Lebens- und  
Erlebnisqualität  
Tourismusentwicklung gelingt nur, wenn alle Akteurin-
nen und Akteure abgestimmt zusammenarbeiten.  
Politik, Verwaltung, Wirtschaft, Wissenschaft, Kultur, 
Verbände und Gesellschaft übernehmen gemeinsam 
Verantwortung, bündeln Kompetenzen und wirken 
partnerschaftlich.  
Das Mission-Statement bringt dieses Verständnis auf 
den Punkt: �Wir sichern und steigern Lebens- und Er-
lebnisqualität und schaffen nachhaltiges Wachstum 
für die Zukunftsgestaltung des ganzen Saarlandes.� 

 
 

Strategische Leitziele und KPI-System  
Die Umsetzung der Tourismusstrategie folgt klar defi-
nierten Leitzielen, die qualitative und quantitative Ent-
wicklungen gleichermaßen berücksichtigen. Sie bilden 
das Rückgrat der Strategie und dienen als Grundlage 
für eine kontinuierliche Erfolgsmessung.  
Das KPI-System sorgt für Transparenz und Nachvoll-
ziehbarkeit. Es macht Fortschritte sichtbar zwischen 
Land, Gemeinden, Landkreisen und Regionalverband 
und stellt sicher, dass Entscheidungen und Maßnah-
men datenbasiert gesteuert bzw. getroffen werden.  
Die Tourismus Zentrale Saarland (TZS) koordiniert das 
landesweite Monitoring in enger Abstimmung mit dem 
Ministerium für Wirtschaft, Innovation, Digitales und 
Energie (MWIDE). 
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Die Leitziele der Tourismusstrategie Saarland 2035 sind: 
 

Steigerung der Markenbekanntheit 
Das Saarland wird als attraktives Urlaubs- und Tagungsziel stärker im Bewusstsein der Zielgruppen 
verankert. 

 
Schärfung der Profilierung 
Die Erlebnisprofile �Natur & Aktiv�, �Kultur, Städte & Genuss� sowie �Tagen & Incentives� 
werden gezielt gestärkt, um die Themenkompetenz und Wahrnehmbarkeit zu erhöhen. 

 
Erhöhung der Wertschöpfung 
Durch Investitionen, Angebotsentwicklung und Auslastungssteigerung wird die wirtschaftliche  
Leistungskraft des Tourismus ausgebaut. 

 
Stärkung der Nachhaltigkeit 
Klimaschutz, Ressourcenschonung, regionale Wertschöpfung und soziale Teilhabe bilden die  
Grundlage des touristischen Handelns. 

 
Ausbau der qualitativen Wirkungseffekte 
Qualität, Zufriedenheit und Akzeptanz bei Gästen und Bevölkerung werden als Gradmesser des  
Erfolgs verstanden. 

 
Optimierung der Effektivität 
Effiziente Strukturen, Digitalisierung und ein koordiniertes Stakeholder-Management sichern mehr 
Wirkung mit vorhandenen Ressourcen.

Abbildung 2: Leitzielebenen der Tourismusstrategie Saarland 2035 
Quelle: PROJECT M (2025)

 KPI-System  
Tourismusstrategie 

Saarland  
2035

Optimierung  
der  

Effektivität

Ausbau der  
qualitativen  
Wirkungs- 

effekte

Stärkung  
der  

Nachhaltigkeit

Erhöhung  
der  

Wertschöpfung

Schärfung  
der  

Profilierung

Steigerung  
der Marken- 
bekanntheit
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Mit diesem integrierten Zielsystem soll der Saarland-
Tourismus als lernendes, dynamisches System eta-
bliert werden. Fortschritte werden transparent erfasst, 
Entwicklungen vergleichbar gemacht und Anpassun-
gen frühzeitig ermöglicht. So wird die Tourismus- 
strategie Saarland 2035 zum Steuerungsinstrument  
für ein gemeinsames, zukunftsgerichtetes Handeln  
im Sinne der Leitlinie: nachhaltig. partnerschaftlich. 
professionell. 

 
 

Strategischer Rahmen zur Positionierung 
und Entwicklung  
Die Positionierungs- und Entwicklungsstrategie legt 
die inhaltlichen Schwerpunkte und Zielgruppen für die 
künftige Profilierung des Saarlandes fest. Sie ist Ent-
scheidungsgrundlage für Produktentwicklung, Kom-
munikation und Investitionen, baut auf der bisherigen 
Marktbearbeitung auf und ist zugleich gemeinsames 
Versprechen aller Partnerinnen und Partner, die Aus-
richtung im Sinne von Leitlinie, Vision und Mission 
fortzuführen. 

 
 

Leitzielgruppen  
Im Fokus stehen zwei ausgewählte Leitzielgruppen. 
Diese gehören zu den Zukunftsmilieus, die gesell-
schaftliche Trends prägen und Ausstrahlungseffekte in 
die Mitte der Gesellschaft erzeugen. 
 

Explorers 
�Beim Reisen geht es um die Erfahrung  
der landschaftlichen und kulturellen  
Vielfalt, die unsere Welt zu bieten hat.�  

 
Die �Explorers� sind neugierige, kulturoffene Menschen 
mit hohem Anspruch an Authentizität, Qualität und 
sinnstiftende Erlebnisse. Sie suchen Orte mit Charak-
ter, starke Geschichten, gute Gestaltung und verlässli-
che Services.  
  

Nature-loving Actives  
�Reisen bedeutet die Natur bei einer Wan-
derung oder Fahrradtour zu genießen.�  

 
Die �Nature-loving Actives� verbinden aktive Erholung 
mit bewusstem Naturerleben. Auch der Faktor der  
Naturabenteuer, aber auf hochwertigem Niveau eines 
erlebnisreichen Naturetainments steht im Fokus der 
Zielgruppe. 

 
Short Breakers  
�Reisen beginnt mit der Auszeit direkt vor 
meiner Tür. Als Tagesausflug oder Kurztrip� 

 
Als ergänzende Zielgruppen mit starkem Fokus auf 
Freizeit und Naherholung werden die �Short Breakers� 
sowie die saarländische Bevölkerung mit aufgenom-
men. Die zielgruppenspezifische Ausrichtung in der 
Marktbearbeitung ist hier eher auf den Nahmarkt und 
die Bevölkerung im Saarland + 2 h Fahrzeit aus dem 
Umkreis ausgerichtet. Sie werden über Anlässe, Events 
und attraktive Wochenend-Arrangements erreicht. 

 
 

Tagungs-, Kongress- und Incentive-Gäste 
(MICE-Zielgruppen)  
Tagungs-, Kongress- und Incentive-Gäste werden über 
spezialisierte Vertriebswege gewonnen. Das Convention 
Bureau Saarland übernimmt Netzwerkaufbau, Lead- 
Generierung, MICE-Marketing und Vertrieb. Erfolgskri-
tisch sind starke Referenzen, klar definierte Leistungs-
bausteine, kombinierbare Rahmenprogramme aus den 
Erlebnisprofilen sowie eine verlässliche digitale Ange-
bots- und Datenbasis. Enge Netzwerke in Wirtschaft, 
Wissenschaft, Kultur und Sport erhöhen die Chance 
auf größere Meetings, Kongresse und Businessevents.

https://www.tourismuslotse.saarland/tourismusdestination-saarland/zielgruppen-im-saarland/explorers
https://www.tourismuslotse.saarland/tourismusdestination-saarland/zielgruppen-im-saarland/short-breakers
https://www.tourismuslotse.saarland/tourismusdestination-saarland/zielgruppen-im-saarland/nature-loving-actives
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Leitlinie 
 
 
 

Leitmotive 
 
 

Erlebnisprofile  
 

 
Leitprodukt 

 
 
 
 
 

Produktportfolio  
 
 
 
 
 

Produkte mit  
landesweitem  

Entwicklungspotenzial 
 

 
Produkte mit regionalem 

Entwicklungspotenzial 
 
 
 

Qualifizierungsaspekte 
 

Wandern, Radfahren und Natur-
erlebnisse auf hochwertigen 

Wegen. Aussichts-, Abenteuer- 
und Erlebnispunkte in facetten-
reichen Natur- und Kulturland-

schaften.

Landeshauptstadt Saarbrücken 
und Saarlandstädte. Kunst- und 

kulturtouristische Erlebnisse 
und Erlebnisorte. Industriekultu-

relle Schauplätze.

Congress Centrum und MKK.  
Tagungsorte und Event Locati-
ons in urbanen und ländlichen 

Räumen.

Nationale  
Naturland- 
schaften 

Premium  
Natur  und 
Abenteuer 

Kulturorte   
mit  

Strahlkraft 
Genussorte

Highlight- 
Tagungs- 
Locations 

Congress  
Centrum Saar  
(Ensemble) 

Saarland Tourismus  
nachhaltig. partnerschaftlich. professionell .

Qualitätstourismus als Leitlinie  und fester Bestandteil  
einer nachhaltigen und integrierten Standortentwicklung 

Natur und Abenteuer   
erleben

Städte, Kultur und  
französisches Flair genießen

Tagungskompetenz und  
Top-Incentives erfahren

Natur & Aktiv Kultur, Städte & Genuss Tagen & Incentives 

Naturnaher Sporttourismus,   
Präventiver  

Gesundheitstourismus

Events und Eventreihen,  
Lifestyle Stadtkultur,  

Genussorte mit Erlebnis-  
und Aufenthaltsqualität

Indikativer Gesundheitstourismus, Golftourismus, Wassertourismus See,  
Wassertourismus Fluss, Shopping 

Saarländischer Genuss und Kulinarik, grenzüberschreitend und französisches Flair 

Incentives, Verknüpfung  
von Tagungen im urbanen- 

ländlichen Raum,  
Sportevents

Abbildung 3: Positionierungs- und Entwicklungsstrategie 
Quelle: PROJECT M (2025)

Positionierungs- und Entwicklungsstrategie  
Kern der Landespositionierung sind drei Leitmotive mit 
einem umfassenden Produktportfolio und profilieren-
den Leitprodukten. Die Leitprodukte schärfen die The-
menkompetenz, erhöhen die Sichtbarkeit im Wettbe-
werb und geben der qualitativen Angebotsentwicklung 
Richtung. Sie sind die stärksten, profilbildenden Ange-
bote und stehen im Fokus von Kommunikation, Qualifi-
zierung und Investitionen. Ergänzende Produkte  

 
 
verlängern Aufenthalte und steigern Wertschöpfung. 
Die strategische Positionierung schafft den Rahmen  
für mehr Sichtbarkeit, mehr Profil und eine landesweit 
höhere Wertschöpfung. Die Landkreise und der Regio-
nalverband Saarbrücken profilieren darauf aufbauend 
ihre regionalen Vorzüge, stärken lokale Wertschöp-
fungsketten und setzen prioritäre Entwicklungs- 
akzente.
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Übergreifend stehen saarländische Qualifizierungs-
aspekte im Fokus wie saarländischer Genuss und  
Kulinarik. Diese verankern Identität, schaffen unver-
wechselbare Erlebnisse und qualifizieren Leitprodukte. 
Netzwerke wie Genuss Region Saarland, Ebbes von 
Hei! oder Partnerbetriebe des Biosphärenreservats  
sollen fortgeführt und gezielt entwickelt werden.  
Produzentinnen und Produzenten werden bewusst  
einbezogen; der Tourismus setzt Impulse und macht 
regionale Produkte erlebbar. Auch das grenzüber-
schreitende, französische Flair ist ein starkes Differen-
zierungsmerkmal. Es wird spürbar in Produkten,  
Services, Inszenierung und Veranstaltungen mit  
europäischer Ausstrahlung und soll gezielt zur strate-
gischen Differenzierung im Wettbewerb gegenüber  
anderen Reisezielen genutzt werden. 

 
 

Erlebnisprofil Natur und Aktiv 
 
Das Erlebnisprofil bündelt aktive Naturerlebnisse,  
naturnahe Erholung und Outdoor-Abenteuer. Aufbau-
end auf der starken Wander- und Radkompetenz liegt 
der Schwerpunkt auf Qualitätssicherung, Inszenierung  
und resilienter Infrastruktur statt reiner Mengenaus-
weitung. 
 
Leitprodukte in diesem Erlebnisprofil sind: 
�  Nationale Naturlandschaften mit Edutainment  

und regionaler Kulinarik 
�  Premium Wander- und Radangebote mit klarer  

Wegeführung und buchbaren Bausteinen 
�  Naturetainment und besondere Nächte wie  

Trekkingcamps, Camping, Wohnmobil 
 
Weitere Produkte mit z.T. landesweitem und  
z.T. regionalem Entwicklungspotenzial sind: 
naturnaher Sport, Wellness und Prävention, bessere 
Verknüpfung von Alltags- und Tourenrad. 

 
 

Erlebnisprofil Städte, Kultur und Genuss 
 
Das Erlebnisprofil verbindet Kultur, Kunst, Geschichte, 
Kulinarik und urbanen Lifestyle mit industriekulturel-
lem Erbe und frankophilem Lebensgefühl. Es ist ein 
Hebel für ganzjährige Nachfrage, Belebung der Innen-
städte und Stärkung von Einzelhandel, Gastronomie 
und Freizeitangeboten. 
 

Leitprodukte in diesem Erlebnisprofil sind: 
�  Kulturorte mit Strahlkraft, klarer Inszenierung  

und guter Erreichbarkeit 
�  Genussorte mit regionalen Märkten, Manufakturen 

und erlebbarer Kulinarik 
 
Weitere Produkte mit z.T. landesweitem und z.T.  
regionalem Entwicklungspotenzial sind: 
koordinierte Eventreihen für die Nebensaison,  
Lifestyle-Stadtkultur, Shopping als Frequenzbringer. 

 
 

Erlebnisprofil Tagungen und Incentives 
 
Das Erlebnisprofil verbindet urbane Tagungskompetenz 
mit besonderen Locations im ländlichen Raum. Heute 
liegen Schwerpunkte in Saarbrücken und sind perspek-
tivisch mit der Unterstützung des neuen Convention 
Bureaus Saarland breiter in der Fläche auszubauen. 
 
Leitprodukte in diesem Erlebnisprofil sind: 
�  Highlight Tagungslocations für Green Meetings  

und starke Incentives 
�  Congress Centrum Saar mit MKK als leistungs- 

fähiges Ensemble 
 
Weitere Entwicklungspotenziale liegen im Convention 
Bureau Saarland mit aktivem Vertrieb, Rahmenpro-
gramme aus Natur und Kultur, Netzwerke in Wirtschaft 
und Wissenschaft.
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� strategische  
Marketingplanung  

� Zielgruppendefini-
tion  

� Marke, Image, Profil  
� Leitprodukte,  

Profilierungsthemen 
und Qualitäts-
merkmale  

� Vermarktungs- 
netzwerke und  
-kooperationen  

� abgestimmte  
Planung von Events

� Strategisches  
Themen- und Pro-
duktmanagement  

� Markenprägende 
und marktfähige  
Erlebnisangebote  

� Zielgruppen- 
spezifische Erlebnis-
angebote  

� Sicherung und  
Steigerung der An-
gebots- und Erleb-
nisqualität entlang 
der Servicekette  

� Vertrieb und Sales  
� Impulsinvestitionen   
� Events  
� Barrierefreiheit:  

Erlebbarkeit für Alle  
� Erhalt der Attraktivi-

tät der Erholungs-
landschaft

� Wert und Wert-
schöpfung (ökono-
mische Sicherung)  

� Branchen-/Standort- 
image  

� Ansiedlungsmana-
gement für Beher-
bergung und Freizeit-
wirtschaft  

� KMU  
� Arbeits- und Fach-

kräfte  
� Automatisierung  
� KI-Unterstützung

� Investitionspläne 
Basis- und Erlebnis-
infrastruktur  

� Erhalt von Leit- 
infrastruktur  

� Pflege und Quali-
tätssicherung der 
naturtouristischen 
Infrastruktur  

� Aufbau einheitli-
ches digitales  
Wegemanagement  

� Erreichbarkeit und 
Anreise  

� Klimafreundliche 
und barrierefreie 
Binnenmobilität  

� Aufenthaltsqualität 
an touristischen 
Orten, attraktive 
Ortsbilder

� Digitale Transfor- 
mation und Infra-
struktur  

� Datenmanagement 
und -aufbereitung, 
Sicherung der Daten-
qualität  

� KI-Leitlinien  
� Digitales Besuchen-

denmanagement 
und Auslastungs-
steuerung  

� Digitale / KI-Service- 
und Erlebnisunter-
stützung  

� Digitale Kompeten-
zen  

� E-Learning

� Stakeholdermana-
gement  

� Interministerielle 
Zusammenarbeit  

� Erlebnisökonomie 
für den Struktur-
wandel  

� Tourismuspolitik  
� Binnenmarketing 

und Kampagnen- 
management,  
Botschaften:  

   � Mitwirkung und 
Ehrenamt  

   � Gemeinwohl und 
Lebensqualität  

   � Wert und Wert-
schöpfungsfaktor 
Tourismus

Tourismusmanagement  
Organisations- und Kooperationsstruk-
turen/Nachhaltigkeitsmanagement

Tourismusfinanzierung 
Wirtschaftlichkeit und Förderung

�  Organisationsstrukturen und Kooperationsprozesse  
�  Systemarchitekturen und Strukturentwicklung  
�  Bürokratieabbau  
�  Qualitätsmanagement  
�  Kompetenzaufbau und Wissensmanagement  
�  Nachhaltigkeitsstrategie, Klimaschutz, Klimafolgenanpassung, Ressourcenmanagement  
�  Inklusion und barrierefreier Tourismus  
�  Wirkungsmessung, KI- und datengestützte Trend- und Marktforschung  
�  Umsetzungsmanagement Tourismusstrategie

�  Tourismusfinanzierung  
�  Förderinstrumente und -politik  
�  Wirkungsmessung

Abbildung 4: Handlungsfelder der Tourismusstrategie 
Quelle: PROJECT M (2025)

Auswahl und Aufbau der Handlungsfelder  
Der Tourismus ist Querschnitt und Impulsgeber für 
eine zukunftsgerichtete Landesentwicklung. Damit  
er seine Wirkung als Motor der Landes- und Regional- 
entwicklung richtig entfalten kann, braucht es klare 
Wirkungsbereiche, gut zugeschnittene Aufgaben und  

 
 
verbindliche Zusammenarbeit. Die Handlungsfelder 
strukturieren Maßnahmen, bündeln Verantwortlichkei-
ten und erleichtern Prioritäten-Management sowie 
Ressourcensteuerung.

Positionierung Erlebnis Tourismus- 
wirtschaft Infrastruktur Digitalisierung Tourismus- 

bewusstsein
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Handlungsfeld Tourismusmanagement  
Zielstellung ist ein professionell aufgestelltes, verläss-
liches System aus Rollen, Prozessen und Standards.  
Es befähigt alle Ebenen, entlang der Leitlinie Qualität 
und Nachhaltigkeit zu liefern sowie Entscheidungen 
datenbasiert zu treffen. 

 
 

Handlungsfeld Tourismusfinanzierung  
In diesem Handlungsfeld geht es um eine verlässliche, 
transparente Finanzierung von Infrastruktur, Organisa-
tionen und Innovation. Förderung folgt Strategie und 
zeigt dann entsprechend größere Wirkung. 

 
 

Handlungsfeld Positionierung  
Ziel ist ein klares Profil und Differenzierung im Wettbe-
werb entlang der drei Erlebnisprofile und Leitprodukte. 
Es geht darum, Sichtbarkeit zu steigern, Themenführer-
schaft auszubauen und Zielgruppen präzise zu bedie-
nen. 

 
 

Handlungsfeld Erlebnis  
Der Fokus liegt auf markenprägenden, buchbaren  
Erlebnissen mit verlässlicher Servicekette. Es geht um 
Qualität vor Quantität und gleichzeitige Inszenierung 
mit regionalem Mehrwert. 

 
 

Handlungsfeld Tourismuswirtschaft  
Die Tourismuswirtschaft ist das Rückgrat für den touri-
stischen Erfolg. Daher liegt der Fokus hier auf starken 
Betrieben, schlüssigen Wertschöpfungsketten und 
einem aktiven Ansiedlungsmanagement. Es geht um 
Qualität, Innovation und Fachkräftesicherung zur Wett-
bewerbsfähigkeit. 

 
 

Handlungsfeld Infrastruktur  
Der Fokus liegt in diesem Handlungsfeld auf einer  
leistungsfähigen, klimafesten und barrierearmen Infra-
struktur für herausragende Natur- und Kulturerlebnisse 
sowie MICE-Erlebnisse. Digitale Steuerung, gute Er-
reichbarkeit und attraktive Orte stehen im Fokus, um 
Aufenthaltsqualität und Wertschöpfung zu steigern. 

Handlungsfeld Digitalisierung  
Das Zielbild ist digitale Souveränität durch Datenquali-
tät, integrierte Systeme und Kompetenzen. Der Ausbau 
von KI und Digitalkompetenz unterstützt Kommunika-
tion, Service und Steuerung. 

 
 

Handlungsfeld Tourismusbewusstsein  
In diesem Handlungsfeld wird die breite Anerkennung 
des Tourismus als Wertschöpfungs-, Lebensqualitäts- 
und Strukturwandelmotor fokussiert. Es geht zudem 
darum, Politik, Verwaltung, Wirtschaft und Bevölke-
rung aktiv einzubinden und ein gemeinsames Bewusst-
sein zu schaffen.
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Schlüsselprojekte und Impulsmaßnahmen 
 
Zur Strukturierung des Umsetzungsprozesses wurden 
alle Maßnahmen geclustert und den Handlungsfeldern 
zugeordnet. Ein Teil der Maßnahmen entfaltet zudem 
wichtige strategische Hebelwirkung. Diese Maßnah-
men wurden als Schlüsselprojekte priorisiert und  

stehen zu Beginn der Umsetzung im Fokus. Diese 16 
Projekte der Tourismusstrategie Saarland 2035 sind 
aufgeteilt in nach außen gerichtete und binnengerich-
tete Schlüsselprojekte:

Handlungsfeld Nach außen gerichtete Schlüsselprojekte (6 von 16) 

Positionierung
Aufbau Kriterienset: für tourismusrelevante Events und priorisierte Aufnahme  
entsprechender Events in das Landesmarketing  
TZS (mit Landkreis-TO)

Erlebnis

Qualität Infrastruktur: (Qualitäts-)Sicherung und Erhalt der Infrastruktur von  
(kommunalen) Rad- und Wanderwegen in Verknüpfung mit der Einrichtung regionaler 
Budget-Pools  
Landkreis-TO (mit SSGT, LKTS und Kommunen) 
 
Qualitative Sicherung und Weiterentwicklung touristisch relevanter Angebote  
(Fokus auf Leitprodukte): in Verknüpfung mit der Einrichtung regionaler Budget-Pools 
Landkreis-TO (mit SSGT, LKTS, Kommunen und Betrieben)

Tourismuswirt-
schaft

Sensibilisierung und Qualifizierung für Nachhaltigkeits- und Qualitätsstandards:  
Aufbereitung zielgruppenspezifischer Informationen für alle Stakeholder sowie  
Beratung und ggf. fachliche Begleitung von Betrieben bei Qualifizierungsmaßnahmen 
Landkreis-TO (mit TZS, SSGT, LKTS und Kommunen) 
 
Installation eines professionellen Ansiedlungsmanagements 
MWIDE (mit Landkreis-TO und WiFö der Landkreise)

Infrastruktur

Einrichtung regionaler Budget-Pools für das touristische Wegemanagement:  
Aufbau regionaler finanzieller Mittel für das touristische Wegemanagement,  
z. B. durch Nutzung KAG  
Landkreis-TO (mit SSGT, LKTS und Kommunen)

Der Begriff �Landkreis-TO� inkludiert auch den Regionalverband Saarbrücken



17

Handlungsfeld Binnengerichtete Schlüsselprojekte (10 von 16)

Tourismus- 
management

Konzept �Aufbau effizienter Tourismusstrukturen�: Optimierung der Aufgabenstruktur 
(Aufgabenzuordnung und -abgrenzung) für den Aufbau effizienter Tourismusstrukturen  
MWIDE, TZS, LKTS, SSGT (mit lokalen und Landkreis-TO)  
 
Optimierung regionaler Organisations-, Arbeits- und Kooperationsstrukturen:  
Evaluation bestehender Kooperationen, Weiterentwicklung der Zusammenarbeit auf  
regionaler Ebene und Aufgabenbündelung (auf Basis des zu entwickelnden Konzepts 
�Aufbau effizienter Tourismusstrukturen�)  
Landkreis-TO (mit lokalen TO, TZS und MWIDE)  
 
Förderung interkommunaler Kooperationen: Intensivierung der Zusammenarbeit  
zwischen Gemeinden, Landkreisen und dem Regionalverband Saarbrücken  
Landkreis-TO (mit lokalen TO, SSGT und, MWIDE) 

Tourismus- 
finanzierung

Erstellung von Leitfäden zur Tourismusfinanzierung  
MWIDE (mit TZS)  
 
Prüfung der Kommunen zur Einführung von Tourismusabgaben und Tourismus- 
beiträgen: nach KAG mit Unterstützung des Landes, der Landkreise und des  
Regionalverbands Saarbrücken  
SSGT (mit MWIDE, LKTS und Kommunen)  
 
Aufbau digitale Förderlandkarte / -Beratung: Visualisierung bestehender und  
geplanter Förderkulissen für die touristischen Akteure  
MWIDE (mit TZS)  

Digitalisierung

Stärkung Digitalisierungsoffenheit und Kompetenz in Betrieben: Förderung digitaler 
Kompetenzen und Anwendungen (Digitale Tools und CRM, Teilnahme an TZS-Angeboten, 
Austausch lokaler Best Practices etc.)  
IHK und DEHOGA (mit TZS und Landkreis-TO)  
 
Sicherung der digitalen Handlungsfähigkeit in Verwaltungen: Ausstattung mit  
zeitgemäßer Technik und Kompetenzen für effiziente, zukunftsfähige Strukturen  
im Sinne der Landesstrategie  
Kommunen (mit SSGT und LKTS ) 

Tourismus- 
bewusstsein

Stakeholdermanagement und Kampagnenarbeit: Aufbau eines Stakeholdermanage-
ments mit Entwicklung von Maßnahmen zur Stärkung des Tourismusbewusstseins und 
Optimierung der inneren Wahrnehmung und gesellschaftlichen Akzeptanz des Tourismus  
TZS (mit Landkreis-TO)  
 
Binnenmarketing und Unterstützung von tourismusrelevanten ehrenamtlichen  
Initiativen: Entwicklung und Durchführung von Ortsinitiativen und Einsatz von  
Botschafterinnen und Botschaftern des Tourismus  
Landkreis-TO (mit lokalen TO) 



Handlungsfeld Kurzfristige Impulsmaßnahmen 

Tourismus- 
management

Landesweites Nachhaltigkeits- und Qualitätsmanagement: mit Mitwirkungs- und  
Ableitungsmöglichkeit für alle touristischen Akteure  
TZS (mit Landkreis-TO)  
 
Initiierung ressortübergreifender Steuerungskreis: Interdisziplinäre Abstimmung  
und Vertiefung tourismusrelevanter Themen  
MWIDE 

Positionierung
Marken- und Kommunikationsstrategie: Weiterentwicklung und Schwerpunktsetzung 
der strategischen Markenführung mit Fokus auf Positionierungsstrategie und Leitprodukte  
TZS

Erlebnis

Aufbau Convention Bureau Saarland: Etablierung einer zentralen Vertriebsstruktur zur 
Vermarktung des MICE-Segments  
TZS  
 
Professionalisierung der Betriebe und Angebote im Campingsegment: als Angebote  
des naturnahen Tourismus zur Stärkung des Erlebnisprofils, u.a. durch Unterstützung  
bei Onlinebuchbarkeit (Anbindung an Buchungssystem der TZS) und Erhöhung der  
Sichtbarkeit (Channel-Management)  
Betriebe (mit TZS) 

Infrastruktur
Interministerielle Zusammenarbeit: Koordination von Infrastruktur-, Mobilitäts- &  
Tourismusvorhaben, Einbindung relevanter Ministerien  
MWIDE (mit weiteren Ministerien)

Digitalisierung

Ausbau des zentralen Data Hubs: mit touristischen Daten, Schnittstellen, automatisier-
ter Qualitätssicherung, Verbesserung der Datenqualität und Verknüpfung von Daten  
TZS (mit Landkreis-TO)  
 
Zulieferung und Mitwirkung Saarland Data Hub: inkl. Vermittlung und Tragen in die 
Kommunen und Betriebe  
Landkreis-TO (mit lokalen TO und Betrieben) 

Tourismus- 
bewusstsein

Prüfung und nach Möglichkeit Ausweitung der Saarland Card: mit Nutzung durch  
die Bevölkerung und Business-Gäste  
TZS (mit Landkreis-TO, lokalen TO und Saarland Card-Partnern) 
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Daneben enthält der Handlungsplan Maßnahmen, die 
aufbauend auf bisherigen Aktivitäten und/oder auf-
grund eines geringen voraussichtlichen Ressourcen- 
bedarfes schnell und unkompliziert umsetzbar sind. 

Sie sind als kurzfristige Impulsmaßnahmen gekenn-
zeichnet. Die neun Impulsmaßnahmen der Tourismus-
strategie Saarland 2035 sind:
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Umsetzung der Tourismusstrategie 
 
Die erfolgreiche Umsetzung der Tourismusstrategie 
Saarland 2035 basiert auf einer partnerschaftlichen, 
nachhaltigen und professionellen Mitwirkung aller  
Akteurinnen und Akteure. Nur durch gemeinsame  
Verantwortung und abgestimmte Prozesse kann die 
Strategie ihre volle Wirkung entfalten. Die Umsetzung 
folgt dafür einer verbindlichen, lernfähigen Struktur, 
die auf den Leitplanken von Leitbild, Vision, Mission-
Statement und Leitzielen aufbaut. Ziel ist es, Aktivitä-
ten zu bündeln, Synergien zu nutzen und eine klare 
Mitwirkung aller Ebenen sicherzustellen. 
 

Der Umsetzungsprozess ist dynamisch und überprüf-
bar angelegt. Er basiert auf Monitoring, Evaluierung 
und einem institutionalisierten Steuerungsdialog.  
So bleibt die Strategie steuerbar und kann flexibel  
auf neue Rahmenbedingungen reagieren. 

Weiterentwicklung, lfd.  
Umsetzungscontrolling,  

Evaluation Zielerreichung,  
Monitoring Wirkungseffekte

strategische Fortschreibung   
und Steuerung

Umsetzung  
Schlüsselprojekte  

und Impulsprojekte;  
Vermittlung Um- 

setzungsfortschritte

Mitwirkung und Einbrin-
gung aktueller, relevanter 
Themen und Anforderun-

gen durch die federführen-
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Ministerium für Wirtschaft, Innovation, Digitales und Energie 

Abbildung 5: Umsetzungsstruktur der Tourismusstrategie 
Quelle: PROJECT M (2025)
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Umsetzungsmanagement der TZS  
Die TZS bildet das organisatorische Rückgrat der  
Umsetzung. Sie koordiniert den Gesamtprozess in 
enger Abstimmung mit dem MWIDE, führt das Monito-
ring und verantwortet Kommunikation, Transparenz 
und inhaltliche Führung. 

 
 

Fortführung des Steuerungskreises der 
Tourismusstrategie Saarland 2035  
Der Steuerungskreis ist das zentrale Lenkungsgremium. 
Er begleitet die Umsetzung, bewertet den Fortschritt, 
diskutiert Anpassungsbedarfe und priorisiert Projekte. 
Mitglieder sind Vertreterinnen und Vertreter der wich-
tigsten touristischen Organisationen, Kammern, Land-
kreise, des Regionalverbands, der Verbände und der 
Wissenschaft. 

 
 

Verzahnung und Mitwirkung  
Landes- und Regionalstrategien werden ineinander 
verzahnt und kontinuierlich fortgeschrieben. Die  
regionalen Aktionspläne greifen die landesweiten 
Schlüsselprojekte auf und ergänzen sie um eigene 
Maßnahmen. Nach erfolgreichem Abschluss von  
Projekten rücken über den Steuerungskreis neue  
prioritäre Vorhaben nach. Das Zusammenspiel von 
Strategie, Monitoring und regionalen Fortschritts- 
berichten sichert Kohärenz, Dynamik und effiziente 
Ressourcennutzung.  
Die Strategie lebt zudem vom Mitmachen und Mitge-
stalten. Der Austausch erfolgt über bewährte und  
zukünftig weiterentwickelte Formate. Hierzu gehören:  
�  Tourismuslotse � zentrale Plattform für Informa-

tion, Weiterbildung und Beteiligung  
�  Partnernewsletter der TZS � Kommunikation, 

Transparenz, Best-Practice  
�  Tourismustag � jährlicher Austausch zu Erfolgen 

und Innovationen  
�  Marktforschungstag � Vorstellung und Diskussion 

der Kennzahlen und Trends  
�  Regionale Netzwerke � Wissenstransfer bis in  

Betriebe und Kommunen 
 

Aufgabenteilung zwischen den Ebenen  
Die Umsetzung der Tourismusstrategie folgt dem  
Drei-Ebenen-Modell aus Land � Region � Kommune, 
ergänzt durch Betriebe, Verbände und Entwicklungs-
partner. Jede Ebene trägt Verantwortung entsprechend 
ihrer Kompetenz.  
Gemeinsam sichern sie ein abgestimmtes, wirkungs-
volles Gesamtsystem. Für die Umsetzung der Touris-
musstrategie Saarland 2035 ist somit eine enge und 
abgestimmte Zusammenarbeit im touristischen System 
entscheidend. Klare Rollen und Verantwortlichkeiten 
sowie die Einbindung aller relevanten Partnerinnen 
und Partner stellen sicher, dass vorhandene Ressour-
cen und Kompetenzen optimal genutzt werden.
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1     Tourismus unter neuen Vorzeichen

Das Verständnis von Tourismus hat sich in den vergan-
genen Jahren grundlegend gewandelt. Standen früher 
vor allem die quantitative Steigerung von Tages- und 
Übernachtungszahlen und die reine Ansprache von  
Gästen im Mittelpunkt des Tourismus, so wandelt sich 
heute der Blick viel mehr auf Fragen der Qualität und 
Nachhaltigkeit der Destinationen und der proaktiven 
Gestaltung aller Effekte und Auswirkungen des Tou- 
rismus. Tourismus wird in diesem Kontext heute als 
Chance und Motor für nachhaltige Standort- und  
Regionalentwicklung, langfristige Sicherung der Stand-
ortattraktivität sowie einer Verbesserung der Lebens-
qualität verstanden, ohne dass quantitative Ziele  
ausgeschlossen werden. Angesichts der anhaltenden 
Transformation der Wirtschaft in vielen Regionen  
gewinnt er gerade im Strukturwandel des Saarlandes 
als zukunftsweisende Branche an Bedeutung und  
leistet einen unverzichtbaren Beitrag zur Zukunfts- 
fähigkeit vieler Städte und Gemeinden. 

 
 

Neues Selbstverständnis des Tourismus  
Mit seinen vielseitigen Auswirkungen von der wirt-
schaftlichen Stärkung und Arbeitsplatzsicherung über 
die ökologische Verantwortung bis hin zur Förderung 
der sozialen Teilhabe, zur Imageaufwertung und einem 
erheblichen Beitrag zur Steigerung der Lebens- und 
Freizeitqualität erweist sich der nachhaltige Tourismus 
zunehmend als zentraler Faktor einer resilienten und 
zukunftsfähigen Landesentwicklung. Diese Wahrneh-
mung und Anerkennung des Tourismus als mittlerweile 
harter Standortfaktor und Motor der Regional- und  
Lebensraumentwicklung ist aufgrund der �freiwilligen 
Aufgabe Tourismus� aber noch nicht auf allen Ebenen 
verankert. Es braucht daher weiterhin die Stärkung der 
Wahrnehmung und die Überzeugung, insbesondere 
kommunaler Entscheidungsträgerinnen und Entschei-
dungsträger, für ein neues, auf Nachhaltigkeit basie-
rendes Tourismusverständnis im Saarland. Dieses inte-
griert die Bedürfnisse der lokalen Bevölkerung und der 
Gäste gleichermaßen, stärkt die Zusammenarbeit zwi-
schen Destinationsmanagement, Stadt- und Regional-
entwicklung, schützt die Natur und Kultur im Saarland, 
setzt sie nachhaltig in Wert und ist zugleich wirtschaft-
lich tragfähig. Diese politische und gesellschaftliche 
Anerkennung ist entscheidend dafür, dass der Touris-
mus seine Rolle als starke Stütze und zunehmend auch 
als bedeutendstes Element zur Bewältigung des Struk-

turwandels mit seinen wirtschafts- und standortpoliti-
schen Herausforderungen im Saarland wahrnehmen 
kann. 

 
 

Prozess und Zielstellung für die  
Erarbeitung der Tourismusstrategie  
Die Tourismusstrategie Saarland 2035 bildet den  
strategischen Orientierungsrahmen für die nachhaltige 
und integrierte Tourismusentwicklung im gesamten 
Land. Sie verknüpft eine gemeinsame Vision mit klaren 
Leitlinien und stärkt das Zusammenspiel aller Partne-
rinnen und Partner, die den Tourismus im Saarland  
gestalten. 
 
Die Erarbeitung der Strategie folgte einem stark beteili-
gungsorientierten, partizipativen Ansatz. Ziel war es, 
alle relevanten Anspruchsgruppen frühzeitig einzubin-
den, ihre Erwartungen, Impulse und Ideen zu berück-
sichtigen und so die Zusammenarbeit und die gemein-
same Zielrichtung bereits im Prozess zu verankern. 
Damit wurde bereits in der Entwicklungsphase der 
Grundstein für eine erfolgreiche Ausrichtung gelegt 
und die verbindliche Zusammenarbeit sowie die Über-
nahme von Verantwortung für die gemeinsame Zieler-
reichung sichergestellt. Gleichzeitig wurde die Strate-
gie so konzipiert, dass sie Entwicklungsmöglichkeiten 
bietet und damit im Umsetzungsprozess an sich verän-
dernde Markt- und Rahmenbedingungen sowie Ent-
wicklungen im Tourismus angepasst werden kann. 
 
Der Prozess erstreckte sich von Dezember 2024 bis 
September 2025. In zahlreichen Beteiligungsformaten 
wirkten mehr als 450 Partnerinnen und Partner aktiv 
mit. Eingebunden waren touristische Betriebe, Gemein-
den, Landkreise, der Regionalverband Saarbrücken,  
Interessen- und Branchenvertretungen aus Tourismus 
und angrenzenden Bereichen sowie die touristischen 
Landesinstitutionen.
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� Kick-Off  
 
� Auftaktworkshop (06.12.24)  
 
� Sekundäranalyse aktueller  

touristischer Daten und deren 
Markteffekte  

 
� Qualitative Expert:innen- 

Interviews (12/24 bis 01/25)  
 
� Online-Expert:innen-Befragung 

(12/24 bis 01/25)  
 
� Bewertung Tourismusentwick-

lung entlang der Ziele und 
Handlungsfelder Tourismus- 
konzeption 2025  

 
� Steuerungskreis #1 (29.01.25) 
  
� Basisworkshop �Positions-/ 

Potenzialbestimmung mit  
Vision� (18.02.25)

� 4 x Themenworkshops zu Leit-
themen (01.04.25 + 06.05.25)   

 
� Zwischenpräsentation der  

Ergebnisse (07.05.25)  
 
� Erarbeitung Ziele, Handlungs-

rahmen und Leitlinien   
 
� Erarbeitung von Leitthemen und 

Leitprojekten auf Landesebene  
 
� Steuerungskreis #2 (20.05.25)  
 
� Erarbeitung Erfolgsfaktoren-Set 

inkl. Kennzahlen und Null- 
messung   

 
� 6 x Beteiligungsworkshops  

auf Landkreisebene/Regional-
verband (06/25 bis 07/25) 

� Erarbeitung von Maßnahmen-
plänen auf Landkreisebene/  
Regionalverband   

 
� Empfehlung Arbeits- und  

Aufgabenstruktur sowie  
Stakeholdermanagement    

 
� Erarbeitung Aufgaben/Rolle  

des Umsetzungsmanagements  
 
� Steuerungskreis #3 (26.08.25 )  
 
� Abschlussbericht + ExposØ  
 
� Einbindung Landräte/Land-

kreisorganisationen (17.09.25)  
 
� Abschlusspräsentation 

(13.11.25) 

Fotos der Landkreis-Workshops während 
des Erarbeitungsprozesses

Analyse  Konzeption Umsetzung 

Abbildung 6: Erarbeitungsprozess der Tourismusstrategie 
Quelle: PROJECT M (2025)
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2     Bedeutung des Tourismus  
       für das Saarland

Das Saarland war lange Zeit von der Kohle- und Stahl-
industrie geprägt. In den vergangenen Jahrzehnten  
dominierte die Automobilindustrie die Saarwirtschaft. 
Mit dem Rückgang dieser traditionellen Säulen und 
den aktuellen Herausforderungen ergibt sich ein tief-
greifender, wirtschaftlicher Strukturwandel. Dieser  
erfordert neue strategische Schwerpunkte in der Trans-
formation der Wirtschaft, der Einbindung von Innova-
tion und Wissenschaft zur Sicherung und Stärkung 
eines leistungsstarken Mittelstandes sowie der Ansied-
lung neuer Unternehmen.  
 
Zudem gewinnen neue Zukunftsbranchen für die Wirt-
schaftsleistung und die Unterstützung des Transforma-
tionsprozesses an Bedeutung. In diesem Kontext ist 

der Tourismus neu zu bewerten. Er hat in den vergan-
genen Jahren eine positive Entwicklung genommen 
und entfaltet Wirkungen weit über klassische Reise- 
und Übernachtungszahlen hinaus. Er ist zu einer  
bedeutenden Visitenkarte des Saarlandes geworden, 
stärkt die Identität nach innen und das Image nach 
außen und überzeugt Unternehmen, Investorinnen  
und Investoren sowie Arbeits- und Fachkräfte von dem 
Wirtschaftsstandort und Lebensraum. Der Tourismus 
trägt damit wesentlich zur Verbesserung der Standort- 
und Lebensqualität bei und stärkt die Attraktivität des 
Saarlandes insgesamt.

Abbildung 7: Umsatzstufen im Tourismus 
Quelle: PROJECT M (2024)

Wertschöpfung im Tourismus (1. Umsatzstufe)

Wertschöpfung im Tourismus (2. Umsatzstufe)
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Naturerlebnisangebote 

Einkäufe sonstiger  
Einzelhandel 

Lebensmittelgeschäfte  

Gastronomie  

Bäckereihandwerk   

Bauhandwerk 
und -gewerbe  

Energieversorgung 

Versicherungen

Finanzdienstleistungen 

Rechts- / Steuerberatungen Zulieferinnen und Zulieferer 

Media- / Werbeagenturen 

Sonstige Dienstleistungen 

Groß- / Einzelhandel  

Regionale  
Produzent:innen  

Gärtnereien  



25

2.1    Wirtschaftsfaktor Tourismus im Saarland

Mit seinen direkten und indirekten Wertschöpfungsef-
fekten sichert der Tourismus standortgebundene Arbeits-
plätze, schafft Steuereinnahmen für kommunale Haus-
halte und trägt in vielen Branchen zur Kostendeckung 
bei. Als Impulsgeber, Imageträger und Querschnitts-
branche entfaltet der Tourismus damit positive Wirkun-
gen weit über den eigentlichen Tourismussektor hinaus. 
 
Direkte Effekte entstehen durch Ausgaben der Tages- 
sowie Übernachtungsgäste. Diese geben Geld für Über-
nachtungen, Gastronomie, Freizeit- und Kultureinrich-
tungen, im Einzelhandel und für Transporte aus. Diese 
direkten Ausgaben sichern unmittelbar die wirtschaft- 
liche Entwicklung touristischer Betriebe, die Qualität 
der Erlebnis- und Service-Infrastruktur und damit die 
Freizeit-, Kultur- und Lebensqualität im Saarland. 
 
Darüber hinaus entfalten sich indirekte Effekte in nach-
gelagerte Bereiche. Zuliefererinnen und Zulieferer im 
Lebensmittel- und Handwerksbereich, das Baugewerbe 
und Medien profitieren vom touristischen Konsum. 
Häufig sind es diese Einnahmen, die das Überleben 
kleiner und mittelständischer Betriebe sichern. Durch 
diesen Multiplikatoreffekt werden weit über den enge-
ren Tourismussektor hinaus Arbeitsplätze erhalten und 
Wertschöpfung in der Region gebunden. 
 
Im Jahr 2022 betrug der touristisch induzierte Brutto- 
umsatz im Saarland über 1,5 Milliarden Euro. Im Ver-
gleich zu 2019 stieg der Bruttoumsatz leicht um rund 
2,6%, das Steueraufkommen lag bei rund 138 Millio-
nen Euro. Der Tourismus trägt als Wirtschaftsfaktor 
damit in hohem Maße zur regionalen Entwicklung bei. 
Rechnerisch wurde damit durch den Tourismus ein 
mittleres Einkommen für über 28.000 Menschen im 
Land erwirtschaftet.1  
 
Auch wenn inflationsbereinigt ein leichter Rückgang 
erkennbar ist, bleibt der Tourismus ein stabiler und  
zukunftsweisender Wirtschaftszweig. Die aktuellen 
Gäste- und Übernachtungszahlen (vgl. Kapitel 2.2) 
sowie das für das Saarland identifizierte Wachstums-
potenzial verdeutlichen, dass sich dieser Wirtschafts-
faktor noch weiter ausbauen lässt. Entwicklungen im 
Saarland sowie in anderen Bundesländern zeigen, dass 
Auswirkungen der pandemiebedingten Betriebsschlie-
ßungen (2020 bis 2022) mit geeigneten Ansiedlungs- 
und Bestandsentwicklungskonzepten positiv entgegen-
gewirkt werden konnte. Die weiterhin angespannte glo-
bale wirtschaftliche Lage sowie geopolitische Entwick-

lungen sind sehr unterschiedlich zu bewerten. Aktuell 
führt die globale Entwicklung zu einem anhaltenden 
Schub für den deutschen und europäischen Binnen-
tourismus, was sich in Bezug auf den starken deutschen 
Quellmarkt im Saarland-Tourismus und die Lage im 
Dreiländereck sehr positiv für das Saarland auswirkt. 
 
Eine bewusste Tourismuspolitik und zielgerichtete  
Investitionen in den Tourismus erzielen damit eine 
doppelte Wirkung: Sie steigern die Erlebnisqualität  
für Gäste und erhöhen zugleich die Lebensqualität für 
die Bevölkerung. Hiervon profitiert die saarländische 
Bevölkerung, Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer 
sowie Unternehmen gleichermaßen. Insbesondere für 
Stadt- und Ortszentren sowie den ländlichen Raum  
sichert der Tourismus Infrastruktur, Gästefrequenzen 
und Kaufkraft. Er belebt den Einzelhandel, hält gastro-
nomische und kulturelle Angebote aufrecht und trägt 
durch die touristische Nutzung aktiv zur Inwertsetzung 
und Bewahrung des natürlichen und kulturellen Erbes 
bei. Investitionen in den Tourismus sind damit Investi-
tionen in einen Wirtschaftsfaktor, der sich volkswirt-
schaftlich betrachtet, für die Kommunal- und Standort-
entwicklung langfristig rechnet.

Abbildung 8: Bruttoumsatz im Tourismus in 2023 
Quelle: Sparkassen-Tourismusbarometer 2023  

(Sparkassenverband Saar und MWIDE (Hrsg.), 2024)

1 Sparkassen-Tourismusbarometer Saarland, Jahresbericht 2023 (Sparkassen- 

verband Saar, Ministerium für Wirtschaft, Innovation, Digitales und Energie des 

Saarlandes (Hrsg.))
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2.2    Tourismusentwicklung im Wettbewerbsvergleich

Bewertung der quantitativen Tourismus- 
entwicklung 
 
Die Tourismusentwicklung der vergangenen zehn Jahre 
war bis zum Beginn der COVID-19-Pandemie von einer 
kontinuierlich positiven Entwicklung geprägt. Zeitlich 
bedingte Betriebsschließungen während der COVID-
19-Pandemie in den Jahren 2020 bis 2022 führten  
allerdings zu deutlichen Einbrüchen bei den statistisch 
erfassten Übernachtungszahlen. Das Vor-Pandemie- 
Niveau von 2019 wurde 2024 nahezu erreicht, die  
statistisch erfassten Übernachtungen lagen 0,4% unter 
denen von 2019, die Ankünfte 0,5% darunter (vgl. fol-
gende Seite). Im Vergleich der Bundesländer zeigt das 
Saarland eine vergleichsweise gute Entwicklung nach 
der Pandemie, nur sieben von 16 Bundesländern haben 
die Vor-Pandemie-Werte der statistisch erfassten Über-
nachtungen im Jahr 2024 wieder erreicht.2  
 
2023 war mit 3,25 Millionen Übernachtungen das bis-
lang erfolgreichste Jahr für den saarländischen Touris-
mus. Im Jahr 2024 gingen die Übernachtungen leicht 

auf 3,2 Millionen zurück. Damit stiegen die statistisch 
erfassten Übernachtungen im Saarland von 2,9 Millio-
nen im Jahr 2015 (Umsetzungsstart Tourismuskonzep-
tion Saarland 2025) auf 3,2 Millionen im Jahr 2024.  
Es ist davon auszugehen, dass das in der Tourismus-
konzeption Saarland 2025 verankerte Ziel von 3,3  
Millionen Übernachtungen in 2025 erreicht wird.  
 
Die Entwicklung und Erholung nach der Corona-Pande-
mie verlief segmentspezifisch sowie regional aber sehr 
unterschiedlich. Während einzelne Reisesegmente wie 
der Städtetourismus in der Landeshauptstadt Saar-
brücken, das Campingsegment und einzelne ländlich 
geprägte Regionen eine frühzeitige Nachfragebelebung 
verzeichnen konnten, führten insbesondere Betriebs-
schließungen sowie zum Teil Veränderungen von stati-
stischen Zuordnungen von Betrieben in anderen Land-
kreisen zu negativen Tourismusentwicklungen.3 

 

 
 

2 Statistische Landesämter der Bundesländer (2020�2025) 
3 Statistisches Landesamt des Saarlandes (2020�2025)

1 Beherbergungsbetriebe mit mind. 10 Betten bzw. Stellplätzen  
2 CAGR = durchschnittliche jährliche Wachstumsrate

Tourismusentwicklung im Saarland ähnlich dem Bundesvergleich; Großinvestitionen 
und Einzelmaßnahmen in das touristische Angebot haben positive Auswirkungen
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Index   
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� 2014�2024 (in %) 

Saarland Übernachtungen
Rheinland-Pfalz Übernachtungen
Deutschland Übernachtungen

+13,5 % +7,5 % +2,0 % +2,7 % +13,8 % +13,7 % 

Entwicklung Ankünfte und Übernachtungen 2014�20241

2014 2024 � absolut CAGR2  

Saarland   
Ankünfte 0,96 Mio. 1,12 Mio. +0,13 Mio. +1,3% 

Saarland  
Übernachtungen 2,90 Mio. 3,20 Mio. +0,22 Mio. +0,7% 

Rheinland-Pfalz  
Ankünfte 8,21 Mio. 8,67 Mio. +0,17 Mio. +0,2% 

Rheinland-Pfalz  
Übernachtungen 21,14 Mio. 22,35 Mio. +0,59 Mio. +0,3% 

Deutschland  
Ankünfte 160,79 Mio. 189,76 Mio. +22,97 Mio. +1,3% 

Deutschland  
Übernachtungen 424,06 Mio. 496,03 Mio. +59,80 Mio. +1,3% 

Abbildung 9: Entwicklung der Ankünfte und Übernachtungen im Saarland 2014�2024  
Quelle: PROJECT M nach Daten der Statistischen Landesämter Rheinland-Pfalz und Saarland (2015�2025); Destatis (2015�2025)
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Deutlich positiv hervorgetan hat sich in der Erholungs-
phase nach der COVID-19-Pandemie der Regionalver-
band Saarbrücken, der maßgeblich durch die Errich-
tung neuer Beherbergungskapazitäten das Angebot an 
Übernachtungsmöglichkeiten und die Nachfrage deut-
lich steigern konnte. Der Zusammenhang zwischen Be-
herbergungsangebot, Qualität der Betriebe und Nach-
frageentwicklung ist für das Saarland entscheidend, 
um weitere Wachstums- und damit Wertschöpfungs-
potenziale erschließen zu können. Das statistisch nicht 
erfasste Beherbergungsangebot hat für das Saarland 
und die Wertschöpfung eine hohe Bedeutung. Gerade 
in ländlich geprägten Gebieten haben Betriebe mit 
unter zehn Betten einen höheren Anteil und sind wich-
tiger Bestandteil der Angebotsstruktur an touristischen 
Wander- oder Radwegen. 
 
Bei der prozentualen Veränderung der Übernachtungen 
entwickelt sich das Saarland auf einem eher niedrigen 
Niveau im Bundesländervergleich.4 Dies hat entschei-
dend auch mit dem Angebot und dem im Vergleich ge-
ringeren Ausbau von Beherbergungsangeboten zu tun. 

Hier gilt es neben der Anzahl der verfügbaren Kapazitä-
ten auch die geringe Größe vieler Betriebe im Vergleich 
zu anderen Bundesländern zu berücksichtigen. Zudem 
machen Vorsorge- und Rehabilitationskliniken einen 
erheblichen Anteil an den Übernachtungen im Land 
aus (ca. 23,9 % im Jahr 2024).5 Aufgrund der dauerhaft 
hohen Auslastung und begrenzter Kapazitätserweite-
rungen ist in diesem Segment allerdings kaum zusätz-
liches Wachstum zu erzielen. Zudem sind die Entwick-
lungen nicht durch die touristische Marktbearbeitung 
beeinflussbar. 
 
Der saarländische Tourismus ist durch eine ausgeprägte 
Saisonalität gekennzeichnet, wie auch in anderen Bun-
desländern mit Schwerpunkt auf Aktiv und Outdoor. 
Aktuell sehr starke Wachstumstreiber wie der Städte- 
und Kulturtourismus mit Schwerpunkten in der Neben-
saison sind vergleichsweise wenig ausgeprägt. Auch 
das MICE-Angebot ist nicht systematisch bearbeitet. 
Wichtige Impulse durch den Infrastrukturausbau am 

*Maßgeblicher Wachstumstreiber ist die Landeshauptstadt Saarbrücken.  
 

**Der starke Rückgang im Landkreis Neunkirchen im 1. HJ 2024 ist maßgeblich 
auf die Abwanderung einer Rehaklinik in den Landkreis Merzig-Wadern zurück-
zuführen. Der LK Merzig-Wadern würde ohne den Zuwachs der damit generier-
ten Übernachtungen vermutlich ebenfalls eine negative Entwicklung vorweisen.

4 Statistisches Bundesamt (2025) in �Zahlen, Daten, Fakten�  

  (Deutscher Tourismusverband e. V., 2025) 
5 Statistisches Landesamt des Saarlandes (2022�2024)

Abbildung 10: Entwicklung der Übernachtungen im Saarland 2019�2024 nach Landkreisen/Regionalverband 
Quelle: PROJECT M nach Daten des Statischen Landesamtes des Saarlandes (2020-2025)
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LK Saarlouis mit besonders hohem Wachstum im ersten Halbjahr 2025
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Congress Centrum Saar sind erst in den kommenden 
Jahren zu erwarten. Das Segment Camping und Wohn-
mobil weist in allen Landkreisen und im Regionalver-
band Saarbrücken Wachstumspotenzial auf und kann 
als Treiber dienen. Die bundesweit erfolgreiche Ent-
wicklung dieses Segments setzt sich damit auch im 
Saarland fort, ist jedoch im Jahresverlauf starken  
wetterbedingten Schwankungen ausgesetzt. Über-
nachtungen im Segment Camping und Wohnmobil 
können positive Wechselwirkungen mit dem stark aus-
geprägten Aktiv-Segment auslösen, bieten jedoch nur 
begrenztes Potenzial für eine nachhaltige Steigerung 
der ganzjährigen Auslastung. Zudem ist der absolute 
Anteil an gewerblichen Übernachtungen im Segment 
Camping gegenüber anderen Betriebsarten eher gering.6  
 
Die durchschnittliche Auslastung der Schlafgelegen-
heiten zeigt Entwicklungspotenzial. Sie stieg von 
37,7% im Jahr 2015 auf 38,6% in 2019 und sank im 
Jahr 2024 auf 36,7%. Eine Steigerung der Auslastung 
der Betriebe hat für Wertschöpfungs- und Wirkungs- 
effekte eine hohe Bedeutung. Dies gelingt nur, wenn 
langfristig in die Service- und Erlebnisqualität, in die 
Infrastruktur, in neue Standards, innovative Technik 
sowie eine nachhaltige Transformation des Tourismus 
investiert wird.  

Bewertung der qualitativen Entwicklung  
in der Beherbergung  
 
Flächendeckend bleibt die Qualitätssicherung sowie 
Sicherung von Beherbergungs- und Gastronomiebetrie-
ben, insbesondere im ländlichen Raum, eine Heraus-
forderung. Kleine, familiengeführte Betriebe, Ferien-
wohnungen und Privatvermietungen aber auch zum 
Teil größere Hotellerie zeigen einen hohen Investitions-
bedarf und Modernisierungsrückstände im Wettbe-
werbsvergleich. 
 
Der bisher zur Qualitätsbewertung der Beherbergung 
herangezogene TrustScore von Trust You basierte auf 
den nach Alter der Gästebewertungen gewichteten  
Gästebewertungen der letzten 24 Monate. Der seit 
2025 neu genutzte Performance Score stellt hingegen 
einen nach Gruppenwerten gewichteten Durchschnitts-
wert der Gästebewertungen eines Kalenderjahres dar 
und ermöglicht so eine bessere Vergleichbarkeit mit 
anderen touristischen Kennzahlen wie Übernachtungs-, 
Gäste- und Auslastungszahlen. Trotz angepasster  
Bewertungsmethodik konnte sich das Saarland im  
Vergleich zum Vorjahr verbessern und belegt bei der 
Gästezufriedenheit im bundesweiten Vergleich den 
zweitbesten Platz. Positiv zu nennen sind die beste  

6  Statistisches Bundesamt (Destatis) (2025), Sparkassen-Tourismusbarometer  

  Jahresbericht 2025 (Sparkassenverband Saar und MWIDE (Hrsg.), 2025)

Abbildung 11: Anzahl der Schlafgelegenheiten und  
durchschnittliche Betriebsgröße nach Landkreisen/Regionalverband in 2023  
Quelle: Sparkassen-Tourismusbarometer 2023 (Sparkassenverband Saar und MWIDE (Hrsg.), 2024)
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Bewertung deutschlandweit in den Kategorien Inter- 
netanbindung und Hotelzustand sowie die TOP 2  
Platzierungen in den Kategorien Zimmerqualität sowie  
Preis-Leistungs-Verhältnis. Allerdings besteht in  
vielen wichtigen Ausstattungskategorien und bei der 
Digitalisierung der Beherbergungslandschaft weiter 
Optimierungsbedarf, um die Qualität des gesamten 
Gästeerlebnisses dauerhaft zu sichern.7 

 
 

Bewertung und Einordnung der  
touristischen Themen im Saarland 
 
Die Tourismuskonzeption Saarland 2025 basierte  
auf vier Themenclustern: Aktiv, Kultur, promotabler  
Geschäftstourismus (MICE) sowie Gesundheits- und 
Medizintourismus. Diese Schwerpunkte prägten die 
Marktbearbeitung der vergangenen zehn Jahre.  
 
Im Rahmen der Tourismusstrategie Saarland 2035  
erfolgt eine aktualisierte Bewertung der Marktbearbei-
tung. Die Basis der Bewertung bilden aktuelle Nach- 
fragetrends, Marktperspektiven, Wettbewerbsbedin-
gungen und relevante Rahmenfaktoren der Tourismus-
entwicklung in Deutschland.8 Darauf aufbauend  
werden die Themenfelder systematisch nach Markt- 
attraktivität und Geschäftsfeldstärke eingeordnet.  
 
Die Geschäftsfeldstärken-Marktattraktivitäts-Matrix 
ordnet zentrale touristische Angebote des Saarlandes 
systematisch ein, um deren aktuelle Marktposition und 
Potenziale für die zukünftige strategische Ausrichtung 
im Rahmen der Tourismusstrategie zu bewerten. Die 
nachfolgende Matrix (siehe Folgeseite) weist die zu-
sammengeführte Bewertung von Marktattraktivität  
und Geschäftsfeldstärke aus. 
 
Die Marktattraktivität basiert dabei auf einer gleich- 
gewichteten Bewertung der Parameter Marktgröße, 
Marktwachstum und Wettbewerbsintensität. Sie bildet 
die externen, durch das Saarland nicht direkt beein-
flussbaren Rahmenbedingungen des jeweiligen The-
menfelds ab. 
 
Die Geschäftsfeldstärke berücksichtigt die Parameter 
Potenzial, Eignung und Wettbewerbsposition. Sie spie-
gelt die aktuelle Ausgangslage und Marktbearbeitung 
des Saarlandes in den jeweiligen Themen wider. Die 
Einordnung zeigt, dass die Themen Natur, Wandern 
und Rad, Städte-/Kulturtourismus inkl. Kulturevents 

sowie Industriekultur und Tagungen die größten  
Potenziale zur Generierung von Wertschöpfung sowie 
Wachstums- und Differenzierungspotenziale für den 
Saarland-Tourismus aufweisen. 
 
Ziel der vorliegenden Geschäftsfeldstärken-Markt- 
attraktivitäts-Matrix ist es, Ansatzpunkte für die  
Positionierung und Profilierung klar zu bestimmen 
sowie Investitions- und Entwicklungsentscheidungen 
darauf aufbauend abzuleiten. Die Matrix dient somit  
als fundierte Entscheidungsgrundlage für strategische  
Investitionen in thematische Angebotsfelder und die 
gezielte Weiterentwicklung des Tourismus im Saar-
land. 
 
Diese Bewertung bildet die Grundlage für die künftige 
Positionierungs- und Entwicklungsstrategie sowie  
für die Schwerpunktsetzung der Erlebnisprofile und  
Leitprodukte in der Marktbearbeitung des Saarland-
Tourismus. Eine detaillierte Darstellung und Einordnung 
erfolgt in Kapitel 3.5. 

 

 
 

7  Performance Score (Trust You GmbH, 2025) 
8 Die Bewertung der Tourismusentwicklung im Saarland sowie der Marktattraktivi-

tät und Geschäftsfeldstärke wurden durch PROJECT M auf Grundlage aktueller 

Marktentwicklungen, Studien und fundierter gutachterlicher Einschätzungen vor-

genommen. Zu den wichtigsten Quellen zählen unter anderem: Gästebefragung 

im Saarland (dwif e.V., 2024), Leistungsträgerbefragung Tourismusstrategie 

Saarland (PROJECT M, 2025), Destination Brand Saarland und Saarbrücken (in-

spektour GmbH, 2021-2024), Monitoring Sentiment for Intra-European Travel 

Autumn & Winter 2024/2025 (European Travel Commission, 2024), Meeting- & 

EventBarometer 2023/2024 (Deutsche Zentrale für Tourismus e.V. (DZT), das 

GCB German Convention Bureau e.V. und der EVVC Europäischer Verband der 

Veranstaltungs-Centren e.V., 2025), Reiseanalyse 2023 (Forschungsgemein-

schaft Urlaub und Reisen, FUR. e.V., 2024), Statistisches Amt des Saarlandes 

(2014-2024), Destatis (2014-2024), Sparkassen-Tourismusbarometer Jahresbe-

richte 2019-2025 (Sparkassenverband Saar und MWIDE (Hrsg.), u. a.
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Abbildung 12: Geschäftsfeldstärken-Marktattraktivitäts-Matrix für den Saarland-Tourismus 
Quelle: PROJECT M (2025)

Legende  
 
Freizeitmotivierte touristische Themen (z.B. Wandern, Wassertourismus, Städtetourismus).  
 
Anlassbezogene touristische Themen, die keine standortbezogene und freizeitmotivierte Relevanz für den  
Aufenthalt im Saarland aufweisen (z.B. indikativer Gesundheitstourismus, MICE).   
 
Themen, die beide Motivlagen aufweisen können, sind zweifarbig dargestellt  
(z.B. präventiver Gesundheitstourismus).  
 
Wachstumspotenziale: Themen mit hohen Wachstumspotenzialen, z.B. aufgrund eines aktuell starken 
Marktwachstums und einer hohen Marktnachfrage. Die Größe der Kreise stellt die Höhe des Potenzials dar;  
je größer der Kreis desto höher das zugeschriebene Potenzial.  
 
Differenzierungspotenziale: Themen mit hohen Differenzierungspotenzialen im Wettbewerb, z.B. aufgrund 
der Einmaligkeit der individuellen Angebote oder der Verknüpfung dieser im Saarland.

Natur, Wandern und Kulturevents als Leuchttürme. Städte-/Kulturtourismus,  
Industriekultur, Rad und Tagungen weisen Potenziale für Wertschöpfung auf.
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2.3    Anforderungen und Rahmenbedingungen eines  
          zukunftsfähigen Tourismus im Saarland

Der Tourismus befindet sich in einem grundlegenden 
Transformationsprozess. Besonders im Saarland, das 
sich mitten in einem tiefgreifenden Strukturwandel  
befindet, agieren die Akteurinnen und Akteure in einem 
zunehmend komplexeren Markt- und Wettbewerbs-
umfeld. Steigende Anforderungen an Management und  
Finanzierung treffen auf begrenzte Ressourcen. Hinzu 
kommen neue Aufgabenfelder, digitale Umbrüche,  
Auswirkungen des Klimawandels sowie sich wandelnde 
Gästebedürfnisse und Marktanforderungen. Um diese 
Herausforderungen zu meistern, braucht es zukunfts-
fähige Strukturen, klare Zuständigkeiten, eine leistungs-
fähige Systemarchitektur und verbindliche Standards. 
Professionelles und partnerschaftliches Handeln ist 
nicht mehr optional, sondern zwingend notwendig.  
Zu den bedeutendsten Veränderungen und Anforde-
rungen an den Tourismus zählen: 

 
 

Zukunftsfähige touristische Strukturen 
 
Die Reaktion auf das komplexere Markt- und Wettbe-
werbsumfeld und tiefgreifende globale Transformati-
onsprozesse führen zu neuen Aufgabenfeldern im  
Tourismus. Dafür braucht es wettbewerbsfähige Struk-
turen auf allen Ebenen, die personell, finanziell und  
organisatorisch angemessen ausgestattet sind. Die 
Professionalisierung der Landkreise sowie des Regio-
nalverbands Saarbrücken ist dabei besonders wichtig, 
da sie die Schnittstelle zwischen Landesentwicklung, 
Kommunen und lokaler Umsetzung bildet. Verbindliche 
Aufgabenteilungen, klare Verantwortlichkeiten und 
kontinuierliche Kompetenzentwicklung sind entschei-
dend, um stabile Strukturen und effektive Kooperatio-
nen dauerhaft zu sichern. 

 
 

Finanzierung des Tourismus als freiwillige 
Aufgabe 
 
Tourismus agiert im Spannungsfeld zwischen wirt-
schaftlichem Erfolgsdruck, begrenzten kommunalen  
Finanzmitteln und politisch-rechtlichen Rahmenbedin-
gungen. Durch die veränderte Rolle und Bedeutung des 
Tourismus als harter Standortfaktor und wesentlicher 
Treiber der Stadt-, Regional- und Destinationsentwick-
lung steigen die Erwartungen aller Anspruchsgruppen 
an die �freiwillige Aufgabe Tourismus�. Um angesichts 
der stark belasteten kommunalen Haushalte die Touris-

musorganisationen, Management- und Marketing- 
bereiche zu stärken sowie Infrastrukturen oder Events  
sicherstellen zu können, braucht es den konsequenten 
Einsatz aller relevanten Instrumente der Tourismus- 
finanzierung, von öffentlichen Haushaltsmitteln und  
privatwirtschaftlichen Investitionen über öffentlich- 
private Partnerschaften, der Erhebung von Tourismus-
abgaben und -beiträgen sowie der Nutzung von Förder-
mitteln, Eigeneinnahmen und Sponsoring-Mitteln. 
Tragfähige Finanzierungsmodelle und die Priorisierung 
touristisch relevanter Investitionen sind vorzunehmen, 
um die touristische Arbeit auf einem professionellen 
Niveau und die Zukunftsfähigkeit der Tourismusorgani-
sationen sicherzustellen. 

 
 

Tourismusbewusstsein 
 
Tourismus kann seine Wirkung nur dann entfalten, 
wenn Politik, Verwaltung, Wirtschaft und Bevölkerung 
dessen Wert erkennen. Daher muss das Tourismus- 
bewusstsein auf allen Ebenen gestärkt werden, um die 
freiwillige Aufgabe Tourismus als ernstzunehmendes 
Entwicklungsinstrument zu verankern. Nur mit dieser 
gesellschaftlichen und politischen Anerkennung  
können die notwendigen Ressourcen für Infrastruktur, 
Marketing und Management sowie Projekte bereitge-
stellt werden. 

 
 

Digitale Transformation 
 
Die digitale Transformation mit Entwicklungen in 
Künstlicher Intelligenz (KI), neuen Technologien und 
digitalen Standards ist zentrale Voraussetzung und zu-
gleich Erfolgsfaktor für ein zukunftsfähiges Destinati-
onsmanagement. Dabei geht es nicht nur um digitale 
Erlebnisse oder Services, sondern vor allem um den 
Aufbau leistungsfähiger Systemarchitekturen, gemein-
samer Prozesse und einem strukturierten und qualitativ 
hochwertigen Datenmanagement. Die Zusammenarbeit 
und weiterhin aktive Mitwirkung zum Beispiel bei der 
Pflege des touristischen Datenmanagement-Systems 
im Saarland ist essenziell, um Daten fortlaufend syste-
matisch zu erfassen, auszuwerten und für Marketing-
zwecke, Besuchendenlenkung oder auch personalisierte 
Erlebniszusammenstellungen zu nutzen. Ebenso ent-
scheidend ist die Stärkung der digitalen Kompetenz 
sowie von Bewusstsein und Offenheit für digitale  
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Anwendungen und Prozesse aller Akteurinnen und  
Akteure, um effektive und effiziente Standards und 
Prozesse aufzubauen sowie langfristig markt- und 
wettbewerbsfähig zu sein. 

 
 

Arbeits- und Fachkräftemangel,  
Betriebsnachfolge 
 
Der Arbeits- und Fachkräftemangel gehört mit zu den 
größten Herausforderungen des Tourismus. Veränderte 
Arbeitsbedingungen, steigende Anforderungen, die  
demografische Entwicklung und steigende Personal- 
kosten erschweren die Personalgewinnung und führen 
bei freizeittouristischen Betrieben und im Gastgewerbe 
zu eingeschränkten Öffnungszeiten, reduzierten Ange-
boten und einer wachsenden Belastung des bestehen-
den Personals. Auch die Nachfolge vieler Betriebe ist 
gefährdet. 
 
Um die Zukunftsfähigkeit des Tourismus zu sichern, 
braucht es systematische und innovative Strategien  
zur Personal- sowie Fachkräftegewinnung und -bin-
dung, attraktive Arbeitsbedingungen, gezielte Qualifi-
zierungsprogramme, stärkere Nachwuchsförderung 
und langfristige Karriereperspektiven. Auch die Digita-
lisierung von Leistungen und die digitale Kompetenz  
innerhalb von Betrieben ist für den Umgang mit dem 
Arbeits- und Fachkräftemangel entscheidend. 

 
 

Profilierung und Sichtbarkeit  
 
Nicht zuletzt erfordern neue Gästebedürfnisse, eine  
geringere Loyalität von Gästen gegenüber Destinatio-
nen und veränderte Nachfragestrukturen eine klare 
Profilierung. Strategisches Landesmarketing ist not-
wendig, um die Sichtbarkeit des Saarlandes zu erhö-
hen und Marktanteile zu steigern. Dabei kommt es  
auf die Mitwirkung aller touristischen Stakeholder an, 
um gemeinsam konsistente Botschaften und Angebote 
in die relevanten Märkte der Leitzielgruppen des  
Saarland-Tourismus zu tragen. 

 
 

Nachhaltigkeit  
 
Nachhaltiges Handeln ist eine zentrale Zukunftsauf-
gabe für den Tourismus im Saarland, die mit klaren 
Vorgaben konkret und landesweit übergreifend ver- 

ankert sein muss. Nachhaltige Tourismusentwicklung 
muss als Prozess geführt, überwacht und in gemein- 
samer Verantwortung aller Akteurinnen und Akteure  
in seiner Dreidimensionalität umgesetzt werden. Eine 
konsequente nachhaltige Tourismusentwicklung sichert 
im Umgang mit den Folgen des Klimawandels nicht nur 
die natürlichen Grundlagen des Tourismus, wie Natur-
räume und bedeutende Landschaften. Besonders die 
Auswirkungen des Klimawandels auf die aktivtouristi-
sche Infrastruktur erfordern gezielte Strategien, um 
Angebote und Infrastrukturen resilient und zukunfts- 
fähig zu gestalten. Darüber hinaus sichert sie die lang-
fristige Wirtschaftlichkeit und Wettbewerbsfähigkeit 
des Tourismus und der touristischen Betriebe im Land 
und stärkt regionale Wertschöpfungsketten. 
 
Nachhaltige Tourismusentwicklung spielt auch für  
soziale Teilhabe und die Sicherung der Lebensqualität 
der lokalen Bevölkerung eine wesentliche Rolle. Dass 
Tourismus einen wesentlichen Beitrag zur Lebensquali-
tät leistet, wurde bereits in der Tourismuskonzeption 
Saarland 2025 erkannt. Die Zufriedenheit der saarlän-
dischen Bevölkerung mit dem Freizeitangebot im Saar-
land wurde dort als zentrales Ziel definiert. In einer 
2022 durchgeführten Studie gaben etwa 90 % der  
Befragten an, mit den Freizeitangeboten und Ausflugs-
zielen im Saarland zufrieden zu sein.9 Die Auswirkun-
gen des Tourismus auf den eigenen Wohnort werden 
jedoch unterschiedlich wahrgenommen und im 
Deutschlandvergleich schneidet das Saarland hier  
mit einem Tourismusakzeptanzsaldo am Wohnort von 
+35 hier mit Rang 15 von 16 Bundesländern unter-
durchschnittlich ab.10 Positiver werden die Auswirkun-
gen auf persönliche Belange bewertet. Rund ein Drittel 
der Befragten bescheinigen dem Tourismus positive 
Auswirkungen auf das eigene Leben. Es gilt weiterhin, 
das Bewusstsein für die vielfältigen Effekte des Touris-
mus zu stärken. 
 
Mit der ersten landesweiten Zertifizierung als nach- 
haltiges Reiseziel in Deutschland hat das Saarland 
frühzeitig einen wichtigen Maßstab gesetzt und eine  
Vorreiterrolle in der konsequenten nachhaltigen Touris-
musentwicklung übernommen. Auch wenn andere 
Bundesländer inzwischen nachgezogen haben, setzt 
der Saarland-Tourismus mit seiner ganzheitlichen und 
konsequenten Ausrichtung weiterhin deutschlandweit 
Maßstäbe für nachhaltige Entwicklung im Tourismus.  
 



33

Die Notwendigkeit für nachhaltiges Handeln ergibt sich 
zudem aus der Nachfrage nach umweltfreundlichen 
und sozialverträglichen Angeboten. Die Relevanz von 
Nachhaltigkeit bei der Reiseentscheidung ist für 17 % 
der Befragten ein Aspekt unter mehreren. Besonders 
bei Kurzurlaubsreisen, die im Saarland einen hohen 
Anteil ausmachen, ist Nachhaltigkeit häufiger aus-
schlaggebend und für knapp ein Drittel der Befragten 
ein relevanter Entscheidungsfaktor.11 ˜hnlich verhält  
es sich beim promotablen Geschäftsreisetourismus 
(MICE), bei dem nachhaltige Formate zunehmend eine 
Voraussetzung für die Wahl von Locations darstellen.12 

 
 

9 Freizeit im Saarland � Innensicht der Saarländer, auf Basis einer Online-Befra-

gung im November 2022, (T.I.P. Biehl & Partner, 2022) 
10 Tourismusakzeptanzbefragung Bundesländer 2021 (DITF der FH Westküste 

(2021) 
11 Nachhaltigkeit bei Urlaubsreisen: Bewusstseins- und Nachfrageentwicklung und 

ihre Einflussfaktoren (Forschungsgemeinschaft Urlaub und Reisen, FUR e.V. 

(Hrsg.), 2024) 
12 Meeting- und EventBarometer 2024/25 (Europäisches Institut für TagungsWirt-

schaft und German Convention Bureau (Hrsg.), 2025)
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3     Tourismusstrategie Saarland 2035

Die Tourismusstrategie Saarland 2035 bildet den 
strategischen Rahmen für einen kontinuierlichen 
Entwicklungs- und Umsetzungsprozess einer zu-
kunftsfähigen, resilienten und partnerschaftlich 
verantworteten nachhaltigen Tourismusentwick-

lung. Sie richtet sich an die touristischen Akteu-
rinnen und Akteure auf allen Ebenen und bietet 
Orientierung bei der Umsetzung touristischer 
Maßnahmen zur Erreichung der definierten Ziele.
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3.1    Leitlinie für den Tourismus im Saarland

Landschaft und Natur stellen seit jeher die elementare 
Grundlage des Freizeit- und Naherholungsangebots  
für die Saarländerinnen und Saarländer dar. 
 
Deutschlandweit ist der Strukturwandel spürbar, er 
verläuft regional allerdings unterschiedlich. Im Saar-
land verlagern sich unter anderem Arbeitsplätze vom 
produzierenden hin zum Dienstleistungsgewerbe und 
große industrielle Anlagen wurden stillgelegt. Mehr-
fach ist deren Inszenierung und Etablierung für eine 
freizeit- bzw. tourismusorientierte Nutzung bereits  
gelungen. Sie sind Beispiele dafür, wie die Standort-

entwicklung zur Steigerung der Lebens- und Erlebnis-
qualität beitragen kann. 
 
Dieser Herausforderung sind sich die touristischen  
Akteurinnen und Akteure bewusst und verstehen sie 
als Chance, langfristig vorausschauend und im Ein-
klang zwischen ökonomischen, ökologischen und  
sozialen Interessen ein möglichst qualitativ hochwer- 
tiges Umfeld zu entwickeln. Dieses Bewusstsein  
bringt das Saarland mit der folgenden Leitlinie für  
die Entwicklung des Tourismus auf den Punkt. 

Leitlinie für den Tourismus im Saarland:  

Qualitätstourismus als Leitlinie und  
fester Bestandteil einer nachhaltigen und  

integrierten Standortentwicklung 
 

Um dieses Ziel zu erreichen, wird der Saarland-Tourismus in den kommenden Jahren  
weiter profiliert und gestärkt � nachhaltig. partnerschaftlich. professionell.
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3.2    Vision für den Tourismus im Saarland

Mit dem tiefgreifenden Wandel der wirtschaftlichen 
Strukturen entstehen neue Chancen, das Saarland als 
modernen Lebens-, Kultur- und Wirtschaftsraum zu 
gestalten. Der Tourismus spielt dabei eine Schlüssel-
rolle. Er ist nicht nur wichtiger Impulsgeber für Wert-
schöpfung und Standortentwicklung, sondern auch 
Motor für Lebensqualität, regionale Identität und Sicht-
barkeit. Tourismus trägt als harter Standortfaktor zur 
Stärkung der Standort- und Lebensraumattraktivität 
bei und unterstützt die Ansiedlung von Unternehmen 
sowie die Gewinnung und Bindung qualifizierter  
Fach- und Arbeitskräfte, was die Wettbewerbs- und 
Zukunftsfähigkeit des Saarlands erhöht. 

Mit der Tourismusstrategie Saarland 2035 verbindet 
das Land die Potenziale des Tourismus mit der Weiter-
entwicklung des gesamten Lebens- und Wirtschafts-
raums. Die Vision richtet sich daher nicht nur an Gäste 
oder Gastgeberinnen und Gastgeber, sondern ebenso 
an die Bevölkerung und alle weiteren touristischen  
Stakeholder. Denn nur in einem gemeinsamen Ver-
ständnis kann der Tourismus seine volle Wirkung  
entfalten, neue Perspektiven für den Wirtschafts- und 
Wissenschaftsstandort schaffen, die regionale Ent-
wicklung nachhaltig stärken und dazu beitragen, den 
Strukturwandel aktiv und erfolgreich mit zu gestalten. 

Vision für den Tourismus im Saarland:  

Saarland. Grenzenlos faszinierend. 
 

Eines der nachhaltigsten Reiseziele in Deutschland �  
ein unverwechselbarer Lebens- und Kulturraum, in dem  

bedeutende Naturlandschaften, die Faszination der  
Industriekultur und ein einmaliges deutsch-französisches  

Lebensgefühl mit saarländischer Genusskultur und  
herzlicher Gastlichkeit zu grenzenlosen Erlebnissen verschmelzen.

Die vorliegende Vision für den Saarland-Tourismus  
ist Ausdruck eines gemeinsamen Willens und eines  
gemeinsamen Verständnisses aller Akteurinnen und 
Akteure, dass nachhaltigkeitsbasierter Qualitätstouris-
mus als fester Bestandteil einer bewusst nachhaltigen 
Standort- und Regionalentwicklung zu verstehen ist. 
Sie baut auf dem breiten Beteiligungsprozess auf, der 

Land, Gemeinden, Landkreise sowie den Regionalver-
band Saarbrücken, Tourismusorganisationen, Betriebe, 
Verbände und die Bevölkerung eingebunden hat. Aus 
dem Dialog ist dieses Zukunftsbild entstanden, das 
Orientierung gibt, Zusammenarbeit stärkt und Inspira-
tion für nachhaltige Veränderungen liefert.
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3.3    Gemeinsames Verständnis und Wirken  
          (Mission-Statement)

Tourismusentwicklung mit nachhaltiger Wirkung  
gelingt nur, wenn Politik, Verwaltung, Wirtschaft,  
Wissenschaft, Kultur, Verbände und die Gesellschaft 
abgestimmt zusammenarbeiten. Der gemeinsame Weg 
verlangt Verantwortung zu teilen, Kompetenzen zu 
bündeln, Perspektiven zu verbinden und sich gegensei-
tig zu stärken. In dieser gemeinsamen Haltung entsteht 
die Kraft, die Vision Wirklichkeit werden zu lassen und 
den Tourismus als Gewinn für das gesamte Saarland 
zu etablieren. Für die Menschen, die hier leben und  
arbeiten sowie für die Gäste, die es entdecken. 
 

Das mit dem Steuerungskreis erarbeitete Mission-
Statement konkretisiert diesen Anspruch. Es beschreibt 
die gemeinsame Handlungsmaxime, die für alle Akteu-
rinnen und Akteure verbindlich gilt. Es macht deutlich, 
dass nachhaltigkeitsbasierter Qualitätstourismus nicht 
als Einzelaufgabe zu verstehen ist, sondern als fester 
Bestandteil einer nachhaltigen Standort- und Regional-
entwicklung. So kann der Tourismus seine volle Wir-
kung als Motor der Standort- und Regionalentwick-
lung, als Impulsgeber für den Strukturwandel und zur 
Verbesserung der Lebensqualität im gesamten Saar-
land entfalten. 

Mission-Statement für die gemeinsame Gestaltung des Tourismus:  

Wir sichern und steigern 
Lebens- und Erlebnisqualität 

 

und schaffen nachhaltiges Wachstum für die  
Zukunftsgestaltung des ganzen Saarlandes. 
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3.4    Strategische Leitziele und Controllingsystem

Die Tourismusentwicklung im Saarland steht unter der 
Leitlinie des qualitativen Wachstums im Einklang mit 
den Zielen der Nachhaltigkeit. Im Mittelpunkt stehen 
die Steigerung der Markenbekanntheit und die Schär-
fung der Profilierung durch einen nachhaltigen Quali-
tätstourismus. Zugleich geht es um die Erhöhung der 
Wertschöpfung und der qualitativen Wirkungseffekte 
durch professionelle und partnerschaftliche Angebots-
gestaltung sowie verlässliche Serviceleistungen und 
Wertschöpfungsketten. Auf diese Weise wird die touri-
stische Wertschöpfung gezielt gesteigert, ohne dass 
dies allein von quantitativen Zielgrößen abhängig ist. 
 

Damit Qualitätstourismus nicht nur als touristisches 
Ziel, sondern als fester Bestandteil einer integrierten 
Standort- und Regionalentwicklung verankert wird, 
braucht es eine ganzheitliche Stärkung der Nachhaltig-
keit, die Professionalisierung der Zusammenarbeit und 
eine höhere Effektivität aller beteiligten Akteurinnen 
und Akteure. Ebenso wichtig ist die kontinuierliche 
Weiterentwicklung des touristischen Systems selbst, 
um dauerhaft tragfähige Strukturen und eine hohe 
Wettbewerbsfähigkeit zu sichern. 

Zielsystem, Messindikatoren und  
Wirkungsmessung KPI-Management 
 
Zur Erfassung der Zielerreichung braucht es ein klares 
System von Leitzielen mit messbaren Kennzahlen zum 
Monitoring und Controlling. Die Leitziele bilden das 
Rückgrat der Strategie: Sie machen Fortschritte sicht-
bar, steuern die gemeinsame Arbeit und Vision nach 
innen, ermöglichen das frühzeitige Erkennen von Ab-
weichungen und ein systematisches Nachjustieren 
während der Umsetzung. Gleichzeitig verstärken sie 
sich gegenseitig und sichern eine konsistente Gesamt-
entwicklung sowie Grundlage für strategische Ent-
scheidungen. 
 

Für jedes Leitziel sind objektiv messbare und öffentlich 
kommunizierbare Kennzahlen definiert, die aus einem 
umfassenden KPI-Monitoring-System13 gespeist wer-
den. Dieses enthält weitere Kennzahlen, durch welche 
Entwicklungen auf Landes-, Gemeinde-, Landkreis- 
und Regionalverbandsebene skalierbar gemacht wer-
den können. So wird eine konsistente Steuerung über 
alle Ebenen hinweg gewährleistet. Bei der Entwicklung 
des KPI-Monitoring-Systems wurden die Kennzahlen 
des parallel zur Erstellung der Tourismusstrategie  
entwickelten, deutschlandweit einheitlichen Kennzah-
lensets des Deutschen Tourismusverbands bereits  
berücksichtigt und soweit sinnvoll für das Saarland ab-
geleitet. Der landesweiten Etablierung dieses Kennzah-

Abbildung 13: Leitzielebenen der Tourismusstrategie Saarland 2035 
Quelle: PROJECT M (2025)
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lensets im Deutschland-Tourismus kann bei gegebener 
Zeit weiter Rechnung getragen werden. 
 
In der Verantwortung für das übergreifende Monitoring 
der Kennzahlen steht die Tourismus Zentrale Saarland. 
Zahlreiche Daten können für die Landesebene jedoch 
nur durch eine verlässliche Erfassung auf Gemeinde-, 
Landkreis- und Regionalverbandsebene erhoben wer-
den. Nur wenn Land, Gemeinden, Landkreise, Regio-
nalverband und Betriebe gemeinsam am Monitoring 
mitwirken, Daten liefern und Verantwortung für die 
Zielerreichung übernehmen, kann eine verlässliche 
Steuerung gelingen. Ziel ist eine transparente, daten-
basierte Steuerung, die auf aktuellen Marktdaten,  
Qualitätsindikatoren und Wirkungsanalysen beruht 
und allen Beteiligten Orientierung sowie Motivation  
zur Mitwirkung bietet. 
 
Ziel des KPI-Systems und KPI-Managements ist es, die 
Strategie als dynamisches System zu etablieren, das 
sich kontinuierlich weiterentwickelt und flexibel auf 
veränderte Rahmenbedingungen reagieren kann. Die 
Leitziele sind in ein umfassendes KPI-Management- 
System eingebunden, welches qualitative und quanti-
tative Kennzahlen systematisch erfasst und auswertet. 
Es unterscheidet zwischen öffentlichen Leitkennzahlen 
und internen Wirkungskennzahlen: 
 
Öffentliche Leitkennzahlen (Leitziele): Sie dienen  
der Kommunikation nach außen, schaffen Transparenz  
gegenüber Politik, Medien sowie Bevölkerung und  

ermöglichen die Darstellung der Entwicklungen im  
Zeitvergleich. Beispiele sind Markenbekanntheit,  
Übernachtungszahlen, touristischer Bruttoumsatz  
oder Nachhaltigkeitsindikatoren. 
 
Interne Wirkungskennzahlen: Sie bilden die Grund-
lage für das interne Controlling und die Feinsteuerung. 
Sie sind detaillierter, teilweise segment- oder regions-
spezifisch und erfassen etwa Auslastungswerte,  
Aufenthaltsdauer, Qualitätsergebnisse aus Gästebefra-
gungen, Performance Scores der Produkte, Arbeits-
platzeffekte oder digitale Reichweiten. 
 
Der Aufbau des KPI-Systems und Managements erfolgt 
mit dem Start der Umsetzung dieser neuen Tourismus-
strategie. Ziel ist es, möglichst alle Anspruchsgruppen 
einzubinden, sodass ein durchgängiges Berichtssystem 
von der lokalen bis zur Landesebene entsteht.  
 
Die Tourismus Zentrale Saarland übernimmt die  
Gesamtkoordination des Monitorings in Abstimmung 
mit dem Ministerium für Wirtschaft, Innovation, Digita-
les und Energie. Die Gemeinden, Landkreise und der 
Regionalverband Saarbrücken liefern relevante Daten 
und profitieren damit auch von der Wirkungsmessung. 

 
 

13 Ein KPI-Monitoring-System (Key Performance Indicators) ist ein Instrument zur 

systematischen Erfassung, Auswertung und Einordnung von definierten Kenn-

zahlen. Es dient der Steuerung, Erfolgskontrolle und Weiterentwicklung dieser 

Zielgrößen. 

Abbildung 14: Auswahl der internen Wirkungskennzahlen der Tourismusstrategie  
Quelle: PROJECT M (2025)
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3.4.1      Steigerung der Markenbekanntheit

Die Markenbekanntheit des Saarlandes als 
Urlaubs- und Tagungsdestination entschei-
det darüber, ob das Saarland von potenziel-

len Gästen als attraktives Ziel wahrgenommen und in 
die Reiseentscheidung einbezogen wird. Je höher und 
spezifischer die Bekanntheit, desto größer die Chancen, 
in die engere Auswahl der Reiseentscheidung zu  
gelangen. Eine hohe Markenbekanntheit steigert nicht 
nur die quantitative Nachfrage und Zahlungsbereit-
schaft auf Gästeseite, sondern schafft auch die Grund-
lage für Investitionen in Angebotsausbau und Quali-
tätsentwicklung.14 Die bereits gute Ausgangslage in 
einzelnen Segmenten bietet eine solide Basis. Durch 

die konsequente Umsetzung der Tourismusstrategie, 
insbesondere mit einer profilstärkenden Marken- und 
Kommunikationsstrategie, der Inwertsetzung beste-
hender Qualitäten und Infrastrukturen sowie einem 
weiterhin zielgerichteten Landesmarketing, lässt sich 
die Markenbekanntheit deutlich erhöhen. 
 
Hinweis: Eine detaillierte Erläuterung der Messgrund-
lagen aller Kennzahlen ist dem Anhang zu entnehmen. 

 
 

14 Riekhof, H.-C. (Hrsg.). (2010). Customer insights: Wissen wie der Kunde tickt � 

Mehr Erfolg durch Markt-Wirkungsmodelle. Wiesbaden: Gabler Verlag. 

Leitziel Steigerung der Markenbekanntheit

Kennzahlen Markenbekanntheit als Urlaubsreiseziel Markenbekanntheit als Tagungsstandort

Messgrundlage
Nutzerinnen- und Nutzer-Befragung, 
Destination Brand

Nutzerinnen- und Nutzer-Befragung,  
eigene Veranstalterbefragung

Basiswert Basiswert 2020 (Destination Brand): 72 % Basiswert: Erhebung erfolgt in 2026

Zielwert 2035 76 % Basiswert + 15 %

3.4.2      Schärfung der Profilierung

Eine starke Profilierung resultiert aus der 
Angebotsqualität und Angebotsdichte 
sowie der erfolgreichen Vermarktung der 

saarlandspezifischen Erlebnisangebote. Eine Stärkung 
der Profilierung ist entscheidend, um Marktanteile zu 

gewinnen und gezielt jene Zielgruppen anzusprechen, 
die eine hohe Wertschöpfung im Land sichern. Im  
Zentrum stehen die drei Erlebnisprofile �Natur & Aktiv�, 
�Kultur, Städte & Genuss� sowie �Tagen & Incentives�. 

Leitziel Schärfung der Profilierung

Kennzahlen
Themenkompetenz freizeitmotivierte  
Erlebnisprofile

Themenkompetenz MICE

Messgrundlage
Nutzerinnen- und Nutzer-Befragung,  
Destination Brand

Nutzerinnen- und Nutzer-Befragung, Veran-
stalterinnen- und Veranstalter-Befragung

Basiswert

Basiswert 2021 (Destination Brand): 
Städtereisen unternehmen 24 % 
Kulturelle Einrichtungen besuchen / Kultur-
angebote nutzen 20 % 
Rad fahren 23 % 
Wandern 28 %

Basiswert: Erhebung erfolgt in 2026 
 
 
 
 

Zielwert 2035 Basiswert + 15 % in allen Themen Basiswert + 15 %
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3.4.3    Erhöhung der Wertschöpfung

Die Erhöhung der touristischen Wertschöp-
fung ist das zentrale Ziel, um den Touris-
mus als starken Wirtschaftsfaktor und Motor 

einer integrierten und nachhaltigen Standort- und  
Regionalentwicklung im Saarland zu sichern und aus-
zubauen. Hierfür ist die Bereitschaft von kommunaler 
sowie privater Seite notwendig, Investitionen in Pro-
dukte, Services und durch Kapazitätserweiterungen  
sowohl in Bestandsbetrieben als auch Neuentwicklun-
gen zu tätigen. Eine höhere Wertschöpfung stärkt  
Betriebe und Beschäftigung, fördert weitere Investitio-
nen und trägt damit nachhaltig zur Attraktivität und  
Lebensqualität im Land bei. Das angestrebte Wachs-
tumsziel von über 4 Millionen statistisch erfassten 
Übernachtungen in 2035 kann nur mit Investitionen  
in Produkte, Services und durch die aufgezeigten  
Kapazitätserweiterungen erreicht werden und erfordert 
eine fokussierte Umsetzung der Tourismusstrategie. 

Die Erhöhung der Bekanntheit des Saarlandes als  
Urlaubs- und Tagungsdestination, die Inwertsetzung 
vorhandener Qualitäten und Infrastrukturen inkl. profil-
stärkendem Marketing in den strategischen Erlebnis-
profilen, die zielgerichtete Stärkung des MICE-Seg-
mentes und die Optimierung und der Aufbau effizienter 
touristischer Strukturen sind wichtige Voraussetzun-
gen und zahlen alle auf die Zielerreichung ein. Darüber 
hinaus erfordert es das Commitment aller, bewusst in 
den Tourismus zu investieren und darüber auch ent-
sprechende Entwicklungen des Bruttoumsatzes im 
Tourismus zu erreichen. Neben der Einordnung der  
statistisch erfassten Übernachtungszahlen bedarf es 
der eigenständigen Hochrechnung der nicht-statistisch 
erfassten Übernachtungen durch die Landkreise und 
den Regionalverband Saarbrücken mittels einer stan-
dardisierten Methodik, um die daraus generierten 
Wertschöpfungseffekte ebenfalls einordnen zu können. 

Leitziel Erhöhung der Wertschöpfung

Kennzahlen Bruttoumsatz im Tourismus Übernachtungszahl (stat. erfasst)

Messgrundlage
Wirtschaftsfaktor Tourismus, 
standardisierte Hochrechnung

Statistisches Landesamt des Saarlandes

Basiswert Basiswert 2022: 1,49 Mrd. Euro Basiswert 2024: 3.203.370 Übernachtungen

Zielwert 2035 1,99 Mrd. Euro > 4,0 Mio. Übernachtungen

3.4.4    Stärkung der Nachhaltigkeit

Klimawandel, demografische Entwicklung 
und wirtschaftliche Unsicherheiten stellen 
das Saarland vor erhebliche Herausforde-

rungen. Zugleich verändert der fortschreitende Struk-
turwandel Natur, Kultur und Gesellschaft. Um diesen 
Entwicklungen zu begegnen, braucht es eine Touris-
musstrategie, die ökologische, soziale und wirtschaft- 
liche Belange gleichermaßen berücksichtigt und  
Nachhaltigkeit als durchgängiges Steuerungsprinzip 
versteht. Mit der landesweiten Zertifizierung als nach-
haltiges Reiseziel hat das Saarland hierfür bereits früh 
ein starkes Fundament geschaffen. Entscheidend ist 
nun, diesen Prozess als verbindliche Grundlage für alle 
strategischen Entscheidungen zu vertiefen und konti-
nuierlich weiterzuentwickeln. Ein zentrales Handlungs-

feld bleibt die konsequente Reduktion der tourismus-
bedingten CO2-Emissionen. Dafür braucht es transpa-
rente, einheitliche Methoden, regelmäßige Datenpflege 
und eine klare Einbettung in das übergeordnete Klima-
schutz- und Anpassungsmanagement. Genauso wich-
tig ist der Ausbau regionaler Wertschöpfungsketten, 
die klimafreundliche Anreise- und Binnenmobilität 
sowie der Schutz und die Anpassungsfähigkeit der  
touristischen Infrastruktur. So stärkt die Nachhaltigkeit 
als integraler Bestandteil der Destinationsentwicklung 
die Resilienz, sichert Lebens- und Erlebnisqualität für 
Gäste und Bevölkerung und schafft eine langfristig 
tragfähige Grundlage für Wertschöpfung im Saarland-
Tourismus.
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Leitziel Stärkung der Nachhaltigkeit

Kennzahlen Nachhaltig zertifizierte Betriebe
Reduktion der tourismusbedingten  
Treibhausgasemissionen

Messgrundlage
Nachhaltig zertifizierte Betriebe auf Basis 
des Partnerprogramms der TourCert-Zertifi-
zierung der TZS

Territorialprinzip und Bottom-up-Methode 
auf festgelegter Datenbasis ausgewählter 
Kennzahlen

Basiswert Basiswert 2025: 96 Betriebe Basiswert: Erhebung erfolgt in 2026

Zielwert 2035

Steigerung der Anzahl der nachhaltig  
zertifizierten Betriebe (abhängig von  
Grundgesamtheit, Rahmenbedingungen 
und gesetzlichen Vorgaben)

Reduktion der Emissionsintensität  
pro Übernachtung

Leitziel Ausbau der qualitativen Wirkungseffekte als Beitrag zur Lebensqualität

Kennzahlen
Zufriedenheit der Bevölkerung durch 
Mehrwerte aus Tourismus

Qualität in den Beherbergungsbetrieben 
(Performance Score)

Messgrundlage
Tourismusakzeptanzsaldo, Bevölkerungs- 
befragung

Performance Score (Trust You)

Basiswert Basiswert 2021: TAS W +35, TAS P +26 Basiswert 2024: 84,7 (von 100) 

Zielwert 2035 TAS W +45, TAS P +30 Wert > Bundesdurchschnitt

3.4.5    Ausbau der qualitativen Wirkungseffekte als Beitrag zur  
              Lebensqualität

Im Mittelpunkt der Rezertifizierung als nach-
haltiges Reiseziel steht die fortlaufende Ver-
tiefung der Nachhaltigkeit in allen Dimensio-

nen als entscheidende Grundlage für die langfristige 
Zukunftsfähigkeit und Attraktivität des Saarland-Touris-
mus. Diese konsequente Ausrichtung schafft zugleich 
den Rahmen, in dem touristische Qualität wachsen und 
sich kontinuierlich weiterentwickeln kann. Qualitativ 
hochwertige Betriebe haben größere Chancen, Fach- 
und Arbeitskräfte zu gewinnen und die Betriebsnach-
folge zu sichern. Zudem tragen sie zur Gewährleistung 
der Freizeitinfrastruktur und damit der verbesserten  
Lebensqualität in den Gemeinden, Landkreisen und  
im Regionalverband Saarbrücken bei. So kann die 
Wahrnehmung positiver Auswirkungen des Tourismus 
auf den Wohnort durch Einheimische weiter gesteigert 
werden. Befragungen hinsichtlich der Tourismusakzep-

tanz in der saarländischen Bevölkerung zeigen, dass 
die Wahrnehmung positiver Auswirkungen des Touris-
mus auf den eigenen Wohnort (dargestellt durch den 
TAS-W, s. folgende Tabelle) eher unterdurchschnittlich 
ist, die Wahrnehmung von positiven Auswirkungen des 
Tourismus auf die eigenen Belange (dargestellt durch 
den TAS-P) jedoch überdurchschnittlich (s. Kapitel 2.3). 
Grundsätzlich bedarf es einer Steigerung des Bewusst-
seins zu den zahlreichen Effekten aus dem Tourismus in 
allen Anspruchsgruppen. 
 
Die Qualitätsentwicklung in den Beherbergungsbetrie-
ben ist aufgrund des engen Zusammenspiels von  
Hotellerie und Gastronomie ein zentraler Indikator  
für die Entwicklung des gesamten Gastgewerbes und 
hat starke Auswirkungen auf die regionale Wirtschaft 
sowie die attraktive Gestaltung des Lebensraums.
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3.4.6    Optimierung der Effektivität

Die Optimierung der Effektivität im saar-
ländischen Tourismus ist entscheidend, 
um vorhandene Ressourcen bestmöglich 

einzusetzen und die Zusammenarbeit der Akteurinnen 
und Akteure zu stärken. Grundlage dafür sind effiziente 
Strukturen, ein ganzheitliches Stakeholdermanage-
ment und ein professionelles Daten- und Informations-

management, das Transparenz, Vergleichbarkeit und 
Sichtbarkeit erhöht. Durch die Optimierung von  
Tourismusstrukturen, Zusammenarbeit und digitalen  
Prozessen können mit begrenzten Mitteln mehr Wir-
kung erzielt und gleichzeitig Qualität, Markenstärke 
und Wettbewerbsfähigkeit nachhaltig gesteigert  
werden.

Leitziel Optimierung der Effektivität

Kennzahlen Zusammenarbeit im Tourismus Anzahl der im Data-Hub gelisteten Einträge 

Messgrundlage
Leistungsträgerinnen und -träger-Befragung 
inkl. Partnerinnen und Partner und Politik

Übersicht der gelisteten Einträge im  
Data-Hub

Basiswert

Basiswert 2025: 
(Sehr) gute Zusammenarbeit mit der 
Landesebene 37,0 % 
Landkreis-/Regionalverbandsebene 32,2 % 
kommunalen/lokalen Ebene 20,2 %

Basiswert 2025:  
4.100 aktive Datensätze

Zielwert 2035 Basiswerte + 10 % + 25 % mehr Einträge 
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3.5.1    Leitzielgruppen und Leitmotive

Die Leitzielgruppen des Saarland-Tourismus werden 
auf Basis aktueller Marktforschung, Angebotsanalysen 
und der Erfahrungen der vergangenen Jahre gezielt 
fortgeschrieben und geschärft. Ziel ist es, die vorhan-
denen Mittel in Produktentwicklung, Kommunikation 
und Service noch effizienter einzusetzen und dadurch 
Profil, Bekanntheit, Qualität, Zufriedenheit und Wert-
schöpfung nachhaltig zu steigern. 
 
Die Marktbearbeitung orientiert sich damit weiterhin  
an den für die Großregion erarbeiteten Sinus-Meta- 
Milieus International. Dieses länderübergreifende  
Modell fasst Menschen mit ähnlichen Werten und  
Lebenslagen in Gruppen Gleichgesinnter zusammen. 

Dadurch wird eine verhaltensnahe Planung möglich, 
die zugleich ein systematisches Monitoring entlang  
definierter Indikatoren erlaubt. 
 
Wichtig ist bei der Auswahl von Leitzielgruppen das 
Verständnis, dass die Fokussierung keine Ausgrenzung 
anderer Zielgruppen bedeutet. Jede Besucherin und 
jeder Besucher ist im Saarland willkommen. Auch die 
saarländische Bevölkerung wird ausdrücklich in die  
Betrachtung einbezogen. Die Auswahl und Zuspitzung 
in der aktiven Marktbearbeitung dient allein dazu,  
Angebot und Nachfrage zu optimieren und je einge-
setztem Euro die größtmögliche Wirkung zu erzielen.

3.5    Positionierungs- und Entwicklungsstrategie

Die Positionierungs- und Entwicklungsstrategie defi-
niert die inhaltlichen Schwerpunkte und Zielgruppen 
für die künftige Profilierung und Positionierung des 
Saarlandes im touristischen Wettbewerb. Sie dient 
damit als fundierte Entscheidungsgrundlage für die 
strategische Weiterentwicklung des Tourismus im 

Saarland. Sie baut auf der bisherigen Marktbearbeitung 
des Reiselandes Saarland auf und ist zugleich Grund-
lage, gemeinsames Versprechen und Bekenntnis aller 
Beteiligten sowie Ansporn, die konkrete Ausgestaltung 
im Sinne der Leitlinie, der Vision und des Mission-
Statements gemeinsam fortzuführen.

Leitmotive 
 
 
 
 
  
 

Leitzielgruppen  
Tourismus 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Zielgruppen  
Freizeit  und  

Naherholung 

Agenturen,  
Professional  

Conference Organizer 
(PCO)

Veranstalter, regionale 
Kongressentscheider,   

Unternehmen aus  
Wirtschaft und  
Wissenschaft

Nature-loving Actives 
 
�Reisen bedeutet die Natur bei einer  
Wanderung oder Fahrradtour zu genießen.� 

Short Breakers, saarländische Bevölkerung 
 
�Reisen beginnt mit der Auszeit direkt vor meiner Tür.  
Als Tagesausflug oder Kurztrip�

Explorers 
 
�Beim Reisen geht es um die Erfahrung der 
landschaftlichen und kulturellen Vielfalt, die 
unsere Welt zu bieten hat.� 

Natur und Abenteuer   
erleben

Städte, Kultur und  
französisches Flair genießen

Tagungskompetenz und  
Top-Incentives erfahren

Abbildung 15: Zielgruppen in der Tourismusstrategie 
Quelle: PROJECT M (2025)



46

Beschreibung der Leitzielgruppen  

Zwei ausgewählte Leitzielgruppen stehen im Fokus. 
Diese gehören zu den Zukunftsmilieus, die gesell-
schaftliche Trends prägen und Ausstrahleffekte in die 
Mitte der Gesellschaft erzeugen. 

 
 

Explorers 
�Beim Reisen geht es um die Erfahrung  
der landschaftlichen und kulturellen  
Vielfalt, die unsere Welt zu bieten hat.�  

 
Die �Explorers� sind neugierige, kulturoffene Menschen 
mit hohem Anspruch an Authentizität, Qualität und 
sinnstiftende Erlebnisse. Sie suchen Orte mit Charakter, 
starke Geschichten, gute Gestaltung und verlässliche 
Services. Im Fokus stehen dabei besonders das Milieu 
der �Intellectuals�. Diese Zielgruppe ist bildungsnah, 
informiert sich gründlich, achtet auf Nachhaltigkeit und 
erwartet stimmige Gesamterlebnisse von der Anreise 
über die Kulinarik bis zur Inszenierung vor Ort. Pass- 
fähig sind Premium-Naturangebote, industriekulturelle 
Highlights, kuratierte Kultur- und Genussrouten,  
Design- und Architekturorte sowie Events mit Profil. 
Anlassbezogen können auch Angehörige des Milieus 
der Cosmopolitan Avantgarde erreicht werden, etwa 
durch hochwertige Festivals, besondere Ausstellungen 
oder internationale Kulinarikformate. 

 
 

Nature-loving Actives  
�Reisen bedeutet die Natur bei einer Wan-
derung oder Fahrradtour zu genießen.�  

 
Die �Nature-loving Actives� werden künftig primär im 
Sinus-Milieu der �Intellectuals� verortet und verbinden 
aktive Erholung mit bewusstem Naturerleben. Auch  
der Faktor der Naturabenteuer, aber auf hochwertigem  
Niveau eines erlebnisreichen Naturetainments steht im 
Fokus der Zielgruppe. Sie schätzen zertifizierte Qualität, 
gute Wegeführung, klare Information und Angebote, 
die Umweltverträglichkeit sichtbar machen. Im Saar-
land sind dies vor allem Premium-Wanderungen und 
Radangebote von Tourenrad bis Rennrad , Natur- und 
Abenteuerformate sowie Kombinationen mit Wellbeing 
und Gesundheitsprävention. Erwartet werden durch-
gängige Serviceketten. Dazu zählen Anreise und Mobili-
tät vor Ort, sichere Orientierung, buchbare Bausteine, 
regionale Kulinarik am Weg und Unterkünfte mit Quali-
tätsnachweis. Wichtig sind zudem saisonverlängernde 
Angebote und verlässliche Pflege der Infrastruktur. 
 

Short Breakers  
�Reisen beginnt mit der Auszeit direkt vor 
meiner Tür. Als Tagesausflug oder Kurztrip� 

 
Als ergänzende Zielgruppen mit starkem Fokus auf 
Freizeit und Naherholung werden die �Short Breakers� 
sowie die saarländische Bevölkerung mit aufgenom-
men. Sie zeichnen sich insbesondere durch anlass- 
oder saisonbezogene Besuche aus. Die zielgruppen-
spezifische Ausrichtung in der Marktbearbeitung ist 
hier eher auf den Nahmarkt und die Bevölkerung im 
Saarland + 2 h Fahrzeit aus dem Umkreis ausgerichtet. 
Sie werden über Anlässe, Events und attraktive  
Wochenend-Arrangements erreicht. 

 
 

Tagungs-, Kongress- und Incentive-Gäste 
(MICE-Zielgruppen)  
Tagungs-, Kongress- und Incentive-Gäste werden nicht 
über klassische B2C-Tourismuskommunikation erreicht. 
Ihre Zahl und Qualität basieren maßgeblich auf der er-
folgreichen Akquisition von Meetings, Tagungen, Kon-
gressen und Incentives, die von Unternehmen, Verbän-
den oder Organisationen vergeben werden. Der Erfolg 
im MICE-Segment erfordert deshalb spezialisierte Ver-
triebswege, professionelle Veranstaltungsorganisation, 
enge Partnernetzwerke und eine klare Positionierung 
im Wettbewerb. 
 
Das neu zu gründende Convention Bureau Saarland 
(CBS) übernimmt hierbei eine zentrale Rolle für das 
Saarland. Es ist zentraler Ansprechpartner für Veran-
stalterinnen und Veranstalter, koordiniert die Lead- 
Generierung und verantwortet das landesweite MICE-
Marketing sowie den Vertrieb. Entscheidend sind 
starke Referenzen, klar definierte Leistungsbausteine, 
kombinierbare Rahmenprogramme aus den Erlebnis-
profilen des Saarlandes sowie eine verlässliche digitale 
Angebots- und Datenbasis.  
 
Der Aufbau und die Pflege starker Netzwerke zu Wirt-
schaft, Wissenschaft, Kultur und Sportverbänden erhö-
hen die Chancen, größere Meetings, Tagungen, Kon-
gresse oder Business-Events zu gewinnen. Incentives 
und Rahmenprogramme, die mit den freizeitmotivierten 
saarländischen Erlebnisprofilen und den Erlebnissen 
rund um Natur, Abenteuer, Kultur, Kulinarik, französi-
sches Flair verknüpft sind, sind als Entwicklungspoten-
zial zu forcieren, denn diese schaffen Mehrwerte, ver-
längern Aufenthalte und fördern die Weiterempfehlung.

https://www.tourismuslotse.saarland/tourismusdestination-saarland/zielgruppen-im-saarland/explorers
https://www.tourismuslotse.saarland/tourismusdestination-saarland/zielgruppen-im-saarland/short-breakers
https://www.tourismuslotse.saarland/tourismusdestination-saarland/zielgruppen-im-saarland/nature-loving-actives
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3.5.2    Erlebnisprofile und Leitprodukte

Leitlinie 
 
 
 

Leitmotive 
 
 

Erlebnisprofile  
 

 
Leitprodukt 

 
 
 
 
 

Produktportfolio  
 
 
 
 
 

Produkte mit  
landesweitem  

Entwicklungspotenzial 
 

 
Produkte mit regionalem 

Entwicklungspotenzial 
 
 
 

Qualifizierungsaspekte 
 

Wandern, Radfahren und Natur-
Erlebnisse auf hochwertigen 

Wegen. Aussichts-, Abenteuer- 
und Erlebnispunkte in facetten-
reichen Natur- und Kulturland-

schaften.

Landeshauptstadt Saarbrücken 
und Saarlandstädte. Kunst- und 

kulturtouristische Erlebnisse 
und Erlebnisorte. Industriekultu-

relle Schauplätze.

Congress Centrum und MKK.  
Tagungsorte und Event Locati-
ons in urbanen und ländlichen 

Räumen.

Nationale  
Naturland- 
schaften 

Premium  
Natur  und 
Abenteuer 

Kulturorte   
mit  

Strahlkraft 
Genussorte

Highlight- 
Tagungs- 
Locations 

Congress  
Centrum Saar  
(Ensemble) 

Saarland Tourismus  
nachhaltig. partnerschaftlich. professionell .

Qualitätstourismus als Leitlinie  und fester Bestandteil  
einer nachhaltigen und integrierten Standortentwicklung 

Natur und Abenteuer   
erleben

Städte, Kultur und  
französisches Flair genießen

Tagungskompetenz und  
Top-Incentives erfahren

Natur & Aktiv Kultur, Städte & Genuss Tagen & Incentives 

Naturnaher Sporttourismus,   
Präventiver  

Gesundheitstourismus

Events und Eventreihen,  
Lifestyle Stadtkultur,  

Genussorte mit Erlebnis-  
und Aufenthaltsqualität

Indikativer Gesundheitstourismus, Golftourismus, Wassertourismus See,  
Wassertourismus Fluss, Shopping 

Saarländischer Genuss und Kulinarik, grenzüberschreitend und französisches Flair 

Incentives, Verknüpfung  
von Tagungen im urbanen- 

ländlichen Raum,  
Sportevents

Abbildung 16: Positionierungs- und Entwicklungsstrategie 
Quelle: PROJECT M (2025)

Erläuterung der Positionierungs- und  
Entwicklungsstrategie 
 
Im Kern der Landespositionierung stehen drei Erlebnis-
profile mit klar definierten Leitmotiven und Leitproduk-
ten. Sie ergeben sich aus analytischen Untersuchungen, 
Befragungen, Marktentwicklungen und spezifischen 
touristischen Entwicklungen im Saarland und zielen auf 
eine Stärkung der Themenkompetenz, eine eindeutige 
Profilierung nach außen sowie die qualitative Weiter-
entwicklung von Angeboten und Produkten innerhalb 
der thematischen Schwerpunkte ab. Die Leitmotive der 
Erlebnisprofile verdeutlichen die Hauptreiseanlässe für 
das Saarland, während die Leitprodukte die stärksten 
und profilbildenden Angebote innerhalb der Erlebnis-
profile darstellen. Sie sollten in der Marktbearbeitung, 
also in Kommunikation, Produkt- und Angebotsent-

wicklung, Investitionsentscheidungen und Qualifizie-
rung, aufgrund ihrer starken Außenwirkung besonders 
im Fokus stehen. Ihre qualitative Gestaltung und hoch-
wertige Inszenierung sind entscheidend für die Profi-
lierung und Qualitätswahrnehmung des Tourismus im 
Saarland. 
 
Weitere Angebote aus dem Produktportfolio ergänzen 
die Leitprodukte. Sie tragen zu einer Aufenthaltsverlän-
gerung und damit einer Erhöhung der touristischen 
Wertschöpfung bei. Zusätzlich werden in der Positio-
nierungs- und Entwicklungsstrategie Produkte ausge-
wiesen, die zum Teil aktuell noch wenig qualifiziert 
oder flächendeckend ausgebaut sind, jedoch aufgrund 
von Marktentwicklungen, Nachfrage oder strategischen 
Planungen ein Entwicklungspotenzial aufweisen. 
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Hinweis: Die Landespositionierung dient als strategi-
scher Rahmen für den gesamten Tourismus im Saar-
land. Auf Landesebene liegt der Fokus der touristi-
schen Marktbearbeitung auf Sichtbarkeit, Profilierung 
im Wettbewerb und der flächendeckenden Steigerung 
der touristischen Wertschöpfung. In den Landkreisen 
und im Regionalverband Saarbrücken stehen ebenso 
die Stärkung regionaler und lokaler Wertschöpfungs-
ketten sowie eine fokussierte Profilierung entlang der 
jeweiligen landschaftlichen und kulturellen Ressour-
cen und Stärken im Vordergrund, die als Basis für die 
Produktentwicklung und Vermarktung dienen. Erleb-
nisprofile und Leitprodukte sind wichtige strategische 
Leitplanken für die Landestourismusentwicklung. Aus-
gehend davon setzen die Landkreise und der Regional-
verband Saarbrücken Schwerpunkte für ihre Entwick-
lungsstrategien. 

 
 

Übergreifende Qualifizierungsaspekte 
 
Qualifizierungsaspekte sind thematische Aspekte und 
Besonderheiten, die in die (Weiter-)Entwicklung der 
Leitprodukte einfließen und diese inhaltlich sowie  
atmosphärisch aufladen. Sie stellen einen klaren 
Bezug zum Saarland dar, verleihen den Leitprodukten 
ein Alleinstellungsmerkmal und tragen entscheidend 
zur Differenzierung im Wettbewerb bei. Damit werden 
bestehende Potenziale gezielt in Wert gesetzt und die 
Leitprodukte des Saarlandes im touristischen Markt 
unverwechselbar positioniert. Sie wirken über die Ge-
staltung von Produkten, die Erlebnisinszenierung und 
die Servicequalität und spiegeln sich in einem beson-
deren �Saarland-Erlebnis� wider, das sowohl für Gäste 
als auch für Einheimische erfahrbar und spürbar wird. 
Das Saarland-Erlebnis vermittelt, wie sich Angebote 
und Aktivitäten im Saarland unter anderem aufgrund 
der Atmosphäre im Land, der Mentalität der Bevölke-
rung, regionaler Dialekte oder der Landschaft im Ver-
gleich zu anderen Destinationen einzigartig anfühlen. 
Zwar lassen sich die Leitprodukte auch anderswo erle-
ben, doch nur im Saarland verbinden sich Natur und 
(Industrie-)Kultur, saarländischer Genuss und das 
grenzüberschreitende Flair aus der Nähe zu Frankreich 
und Luxemburg zu einer einzigartigen Gesamterfah-
rung. Diese besondere Kombination prägt sowohl die 
Produktgestaltung als auch die Atmosphäre der Erleb-
nisse und macht sie unverwechselbar verbunden mit 
dem Saarland. 
 

Qualifizierungsaspekte haben eine landesweite Bedeu-
tung, sind allerdings regional unterschiedlich ausge-
prägt. Die übergreifenden Qualifizierungsaspekte sind: 
 
Saarländischer Genuss und Kulinarik: Genuss und  
Kulinarik stärken regionale Identität, schaffen unver-
wechselbare Erlebnisse und fördern die touristische 
Profilierung. Sie dienen zugleich der Qualifizierung der 
Leitprodukte, indem sie das Saarland als kulinarische 
Destination erlebbar machen. Insbesondere Angebote 
wie regionale Märkte, kulinarische Veranstaltungen, 
gastronomische Vielfalt und weitere Genuss-Erlebnisse 
wie Verköstigungen oder kulinarische Wanderungen 
bieten hier zahlreiche Möglichkeiten. Bestehende Netz-
werke und Kooperationen wie die Genuss Region Saar-
land, regionale Initiativen wie Ebbes von Hei! oder das 
Partnerbetriebe-Netzwerk Biosphärenreservat Bliesgau, 
sollten fortgeführt und gezielt weiterentwickelt werden, 
da sie wertvolle Wertschöpfungspotenziale für lokale 
Akteurinnen und Akteure schaffen. In die touristische 
Entwicklung werden daher ganz bewusst auch Produ-
zentinnen und Produzenten eingebunden. Der Touris-
mus übernimmt hier eine unterstützende, impulsge-
bende Rolle, indem er die Erleb- und Inszenierbarkeit 
regionaler Produkte fokussiert, ohne aber die Verant-
wortung für Produktion oder logistische Strukturen  
allein zu tragen. Durch diese gezielte Qualifizierung 
tragen kulinarische Angebote wesentlich zur Sicht- 
barkeit, Profilierung und nachhaltigen Stärkung des  
Saarland-Tourismus bei. 
 
Grenzüberschreitend und französisches Flair: Die 
Grenznähe zu Frankreich und Luxemburg sowie das 
französische Flair sind Alleinstellungsmerkmale des 
Saarlandes im Deutschland-Tourismus. Sie stärken  
die Profilierung und Differenzierung von Erlebnissen 
und Angeboten und machen sie einzigartig. Ziel ist es,  
dieses Flair bewusst in Produkte, Angebote, Service 
und Erlebnisgestaltung einzubinden, sodass das Flair 
spürbar wird und sich gleichzeitig Wertschöpfungs- 
potenziale bilden. Das Gefühl, im Saarland inmitten 
von Europa zu sein, kann beispielweise durch Erleb-
nisse mit grenzüberschreitender Thematik und Zusam-
menarbeit oder bei Veranstaltungen mit internationa-
lem Flair erlebbar gemacht werden.
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Natur und Abenteuer erleben
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Leitlinie 
 
 
 

Leitmotive 
 
 

Erlebnisprofile  
 

 
Leitprodukt 

 
 
 
 
 

Produktportfolio  
 
 
 
 
 

Produkte mit  
landesweitem  

Entwicklungspotenzial 
 

 
Produkte mit regionalem 

Entwicklungspotenzial 
 
 
 

Qualifizierungsaspekte 
 

Wandern, Radfahren und Natur-
Erlebnisse auf hochwertigen 

Wegen. Aussichts-, Abenteuer- 
und Erlebnispunkte in facetten-
reichen Natur- und Kulturland-

schaften.

Landeshauptstadt Saarbrücken 
und Saarlandstädte. Kunst- und 

kulturtouristische Erlebnisse 
und Erlebnisorte. Industriekultu-

relle Schauplätze.

Congress Centrum und MKK.  
Tagungsorte und Event Locati-
ons in urbanen und ländlichen 

Räumen.

Nationale  
Naturland- 
schaften 

Premium  
Natur  und 
Abenteuer 

Kulturorte   
mit  

Strahlkraft 
Genussorte

Highlight- 
Tagungs- 
Locations 

Congress  
Centrum Saar  
(Ensemble) 

Saarland Tourismus  
nachhaltig. partnerschaftlich. professionell .

Qualitätstourismus als Leitlinie  und fester Bestandteil  
einer nachhaltigen und integrierten Standortentwicklung 

Natur und Abenteuer   
erleben

Städte, Kultur und  
französisches Flair genießen

Tagungskompetenz und  
Top-Incentives erfahren

Natur & Aktiv Kultur, Städte & Genuss Tagen & Incentives 

Naturnaher Sporttourismus,   
Präventiver  

Gesundheitstourismus

Events und Eventreihen,  
Lifestyle Stadtkultur,  

Genussorte mit Erlebnis-  
und Aufenthaltsqualität

Indikativer Gesundheitstourismus, Golftourismus, Wassertourismus See,  
Wassertourismus Fluss, Shopping 

Saarländischer Genuss und Kulinarik, grenzüberschreitend und französisches Flair 

Incentives, Verknüpfung  
von Tagungen im urbanen- 

ländlichen Raum,  
Sportevents

Abbildung 17: Erlebnisprofil Natur & Aktiv 
Quelle: PROJECT M (2025)

Leitprodukt: Premium Natur- und  
Abenteuerangebote 
 
Die bestehenden Ansätze des Premiumsegmentes gilt 
es konsequent auszubauen, um breit gefächerte Ange-
bote zu entwickeln und sich im Wettbewerb klar zu  
positionieren. Zu den Premiumangeboten zählen ins-
besondere die zertifizierten Rad- und Wanderwege,  
die große Wertschöpfungstreiber im saarländischen 
Tourismus sind. Sie gilt es qualitativ zu sichern und 
kontinuierlich sowie zielgruppengerecht weiterzuent-
wickeln. Wachstums- und Wertschöpfungspotenziale 
entstehen insbesondere durch die Verknüpfung von 
beispielsweise Radangeboten mit Querschnittsthemen 
wie Genuss oder grenzüberschreitend und französi-
sches Flair, um bestehende Routen qualitativ und in-
haltlich aufzuladen. 
 

Hochwertige Outdoorangebote mit Abenteuercharakter 
sind prägende Angebote, die mit authentischen und 
intensiven Naturerlebnissen überregional Aufmerksam-
keit erzeugen und von einem in den letzten Jahren 
deutlich gestiegenen Interesse bei Gästen profitieren, 
was ein solides Marktwachstum ermöglicht. Die Diver-
sifizierung bestehender Segmente im Aktivbereich  
bietet dem Saarland gute Chancen zur Angebotsprofi-
lierung. In Kombination mit nachhaltigen Erlebnis- 
formaten und Naturetainment-Angeboten bergen sie  
großes regionsspezifisches Potenzial, das Saarland im 
Wettbewerb klar zu profilieren. Dazu zählt auch die  
gezielte Entwicklung und Qualifizierung besonderer 
Übernachtungsangebote, etwa von Trekkingcamps 
oder Angeboten im Segment Camping und Wohnmobil. 
Damit können Wertschöpfungspotenziale gesteigert, 
die Aufenthaltsdauer verlängert und ein ganzheitliches 

Natur und Abenteuer erleben
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Erlebnis entlang der gesamten Wertschöpfungskette  
geschaffen werden. 
 
Innenstädte können im Radtourismus stärker an-  
und eingebunden und als Übernachtungs- sowie Aus-
gangspunkte positioniert werden. Voraussetzung hier-
für ist ein professionelles Infrastruktur- und Ansied-
lungsmanagement sowie eine enge Verbindung mit 
Gastronomie und Beherbergung, um die Wertschöp-
fung und den Mehrwert für den Lebensraum durch 
qualitativ hochwertige Naherholungs- und Freizeitan-
gebote zu steigern. Hierbei gilt es auch, Standort-,  
Regional- und Tourismusentwicklung zu verzahnen 
und beispielweise Alltags- und touristischen Radver-
kehr zu verknüpfen, um Folgekosten zu minimieren 
und die Effizienz der Infrastruktur zu steigern sowie  
die nachhaltige Mobilität zu stärken. 
 
Für ein gesamträumliches, flächendeckendes Erlebnis 
gilt es, einzelne Leitprodukte durch ausgewählte Aus-
sichts-, Abenteuer- und Erlebnisstandorte zu verknüp-
fen bzw. diese selbst zu relevanten Premiumangeboten 
auszubauen. Der Schwerpunkt liegt dabei im Sinne des 
qualitativen Wachstums auf der Aufwertung bestehen-
der Punkte, während bei Bedarf auch neue Punkte  
definiert werden können. Auf diese Weise lassen sich  
Gästeströme gezielt steuern und Wertschöpfungs- 
potenziale gleichmäßig in der Fläche verteilen. 

 
 

Produkte mit landesweitem Entwicklungs-
potenzial 
 
Wachstumsperspektiven bieten der naturnahe Sport-
tourismus, etwa im Bereich Rennrad, Mountainbike, 
Gravelbike oder Trailrunning sowie allgemein im Aus-
dauersport. Diese Segmente gilt es gezielt qualitativ  
zu stärken und punktuell quantitativ auszubauen. 
 
Auch der präventive Gesundheitstourismus birgt er-
hebliches Wertschöpfungs- und Wachstumspotenzial. 
Bereits vorhandene Infrastrukturen, insbesondere 
hochwertige Einzelangebote im Bereich Wellness, gilt 
es systematisch auszubauen, stärker mit regionalen 
Aktivangeboten zu verknüpfen und über die Qualifizie-
rungsaspekte thematisch zu profilieren und positionie-
ren. Auf diese Weise werden Wellness, Wellbeing  
und Naturerlebnis nachhaltig miteinander verzahnt. 
Dadurch entstehen nicht nur Einzelangebote, sondern  
sie werden bewusst mit Übernachtungsmöglichkeiten 
kombiniert. Es ergeben sich positive Effekte auf die 

Aufenthaltsdauer, die Wertschöpfung für einzelne  
Betriebe und die Region insgesamt sowie Mehrwerte 
für die Bevölkerung durch ein entsprechend hochquali-
fiziertes und ausgebautes Angebot. 

 
 

Produkte mit regionalem Entwicklungs- 
potenzial  
Produkte mit regionalem Entwicklungspotenzial bieten 
meist nicht in der Fläche, sondern nur für einzelne  
Gemeinden und Betriebe Entwicklungspotenziale. 
 
Der Wassertourismus ist im Saarland bislang nicht  
flächendeckend profiliert und steht in einem starken 
Wettbewerbsumfeld, insbesondere der Wassertouris-
mus an Flüssen. Für eine entsprechende Gesamtbe-
spielung an der Saar entlang wären erhebliche Investi-
tionen in Infrastruktur und Angebote erforderlich, um 
ein wettbewerbsfähiges Gesamtangebot auf- und aus-
zubauen. Hier gilt es, regionale infrastrukturelle Ange-
bote zu schaffen, die mit anderen Produkten ein Ge-
samtkonzept bilden. Der Wassertourismus an Seen wie 
dem Bostalsee oder dem Losheimer Stausee ist inzwi-
schen stark ausgebaut. Die Entwicklung der vergange-
nen Jahre zeigt, dass gezielte, regionale Investitionen 
hohe Wertschöpfungseffekte und positive Impulse für 
den gesamten Standort und die Bevölkerung zur Folge 
haben.  
 
Der Golftourismus kann als eigener Reiseanlass wir-
ken, wobei in der Regel das Golf-Erlebnis selbst, nicht 
der Saarland-Besuch, im Vordergrund des Aufenthalts 
steht. Touristische Angebote im Umfeld der Golfhotels 
und -resorts werden bislang nur eingeschränkt genutzt, 
weshalb eine landesweite Marktbearbeitung Grenzen 
aufweist. Gleichwohl generieren Golfgäste eine hohe 
Wertschöpfung. Daher sollten verstärkt Verknüpfungs-
angebote mit regionalen Kultur-, Genuss- oder Freizeit-
angeboten geschaffen werden, um Aufenthaltsdauer 
und Wertschöpfungseffekte auch außerhalb der Unter-
kunftsbetriebe zu erhöhen.  
 
Die Entwicklungspotenziale für Motorradtourismus 
sind trotz hoher Wertschöpfung sehr regionsspezifisch 
und zum Teil nur für einzelne Tourenrouten und ausge-
wählte Städte und Gemeinden sowie Betriebe relevant.
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Städte, Kultur und 
französisches Flair genießen
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